No. 286. Donner 


re u ße n. f 

Zeitung ſchreibt aus Köln vom 
23. November: „Der Beſuch des Kronprinzen in den 
Rheingegenden wird feine Fruͤchte tragen. Die Ein⸗ 
wohner dieſer Provinz, deren Geſinnungen einige boͤs⸗ 
geſinnte Schriftſteller ſo oft als zweifelhaft oder verdäch⸗ 
tig ſchilderten, haben ſich ſo gezeigt, wie ſie wirklich 
ſind: dankbar und ergeben. Die ſtets wachſende ins 
duftrielle Wohlfahrt des Landes ſpricht ſo laut zu Gun⸗ 
ſten der Preußiſchen Regierung, daß die Stimmen der 
Factionen und die Anſtrengungen des Parteigeiſtes dort 
nicht zu. fürchten find. Der Prinz har das Gluͤck des 
Volkes und deſſen Wuͤnſche fuͤr den allverehrten Mo⸗ 
narchen, dem er dieſes Gluͤck verdankt, beurtheilen koͤn⸗ 
nen. Auch ſah man Ihn oft, indem Er ſich uͤber die 
öffentliche Wohlfahrt freute, Seine kindliche Stimme 
mit jener der Einwohner des Landes vereinigen, um die 
Dankbarkeit des Volkes nach jenem Throne hin zu rich- 
ten, deſſen ganzes Beſtreben Vervollkommnung und Fort 
ſchritte bezwecken. Man hat dem Kronprinzen nicht 
geſagt, daß Alles gut ſey, daß nichts zu wuͤnſchen uͤbrig 
bleibe, und jeder Verſuch zur Verbeſſerung unnüß ſeyn 
würde. Uunſerer Zeit gehören dieſe Hofſchmeicheleien 


Die Koͤlner 


nicht mehr an, auch liegen ſie nicht in unſeren Sitten; 


aber dem Kronprinzen hat man durch beſtimmte und 
unverwerfliche Thatſachen gezeigt, daß ſeit der Vergan⸗ 


genheit bis zur Gegenwart große Schritte auf dem dop⸗ 


pelten Wege des commerciellen und politiſchen Fortſchrei⸗ 
tens gemacht worden ſind; daß Verbeſſerungen noch 
möglich, nothwendig ſind; und der Prinz ſelbſt hat in 
dieſer Hinſicht die Meinung der ehrenwertheſten und 
gebildetſten Männer zu Rathe gezogen. Es giebt jetzt 
nur ein einziges Mittel, den Revolutionsgeiſt für immer 
zu beſiegen, jenes namlich, das Gute zu thun, wovon 
der Liberalismus ſtets ſoricht, und deſſen er ſich überall 
unfähig zeigt; feine eiteln Verfprechungen in ſolide 
Wirklichkeiten zu verwandeln; zu zeigen, daß die Wohl: 


ſtag den 5. December 1833. 


dauerhafteſte, 


fahrt, die von den Thronen aus fließt, die reelſte und 
wir koͤnnten faſt ſagen, die einzig reelle, 
die einzig dauerhafte Wohlfahrt iſt.“ 


N Deut ſch lan d. 
Dresden, vom 20. November. — Der Staats⸗ 
Miniſter v. Lindenau wird, wenn man dem Geruͤchte 


Glauben beimeſſen darf, nächftens eine Reife nach Prag 


antreten. Es iſt nun keinem Zweifel unterworfen, daß 
Sachſen mit dem 1. Januar dem Preußiſchen Zoll⸗ 
Syſteme beitritt, auch wenn Wuͤrtemberg und Bayern 
bis dahin ſich noch nicht definitiv entſchloſſen haben ſoll⸗ 
ten. In der in die Geſetz- Sammlung aufgenommenen 
geſtern erwaͤhnten Verordnung uͤber die Herabſetzung 
des Chauſſéegeldes — wodurch es auf die Preußiſchen 
Säge vermindert wird — geſchieht bereits der in Folge 
des einzufuͤhrenden Syſtems zu errichtenden Haupꝛſteuer- 
ämter Erwähnung, auch find, bereits die Strafen, dem 
Strafgeſetze gegen Uebertretungen der die indirekten Ab⸗ 
gaben betreffenden Geſetze gemaͤß, (vierfacher Strafber 
trag, im erſten Wiederholungsfalle achtfacher, im zwei⸗ 
ten ſechszehnfacher) angedroht worden. (Frankf. J.) 

Die Leipz. Zeitung berichtet folgendes aus Dres’ 
ben vom 26. November: „Wie man hoͤrt, ſo ſind die 
Preußiſchen Offiziere, welche den Auftrag hatten, die 
Franzoͤſiſchen Lager von St. Omer, Wattignies, Noero, 
Compiégne und Luneville zu bereiſen, wo in jedem 40 


Bataillone Infanterie, 17 Regimenter Kavallerie und 


10 Batterieen zuſammengezogen waren, ſeit Kurzem zu⸗ 
ruͤck. Dieſe Olſtziere haben ſich ſowohl des huldvollſten 
Empfanges bei den Herzoͤgen von Orleans und Nemours 
und dem Marſchall Soult, als auch der freundlichſten 
Aufnahme bei den commandirenden Offizieren der Lager, 
namentlich der General⸗Lieutenants Achard, Jamin, 
Jacquinot und Sebaſtiani) fo wie der übrigen Offiziere, 
zu erfreuen gehabt. Auch ſoll der Bericht der Offiziere, 
die man aus allen Waffen gewählt hatte, recht guͤnſtig 


— 


a | 


uͤber das, was fie zu fehen und zu beobachten Gelegen 
heit hatten, ausgefallen ſeyn. Einer ganz beſonders 


günſtigen Beurtheilung ſoll ſich die Bewaffnung und 


Bekleidung der Armee erfreuen. — Der Herzog von 
Orleans, welcher das Lager bei Compiègne in Perſon 
commandirte, und unter dem der Herzog von Nemours 
eine Kavallerie-Brigade führte, fol ſich feiner Obliegens 
heiten als commandirender Offizier mit eben fo viel 
Sicherheit und Takt wie ein alter General aus des 
Kaiſers Schule entledigen. 


Stuttgart, vom 26. November. — Wie wie er 
fahren, hat die Kammer der Standesherren nunmehr 
dem Zellvereinigungs Vertrag mit Preußen ebenfalls ihre 
Zuſtimmung gegeben; ein von dieſer Kammer zu dem 
Vereins- Tarif gemachtes Amendement wird indeß, wie 
wir berichtet werden, eine Communication mit der Abs 
geordneten-Kammer noͤthig machen, die — in geheimer 
Sitzung — uͤber dieſen Punkt noch zu berathen haben 
duͤrfte. (Frankf. J.) 


Karlsruhe, vom 23. November. — Geſtern ge— 
ſchah die feierliche Einweihung des Denkmals, welches 
Se, Koͤnigl. Hoheit der Großherzog ſeinem verewigten 
Vater, e e Karl Friedrich im Chore der 


Schloßkirche zu Pforzheim errichten ließ. Das Monu⸗ 


ment ſteht mitten im Chor, und hat die Geſtalt einer 
gothiſchen Pyramide, deren durchbrochene Spitze ſich 
über die Buͤſte Karl Friedrichs erhebt. Die Inſchrift 
lautet: Carolo Friderico patri Leopoldus filius. 
MDCCCXXXIII. (Seinem Vater Karl Friedrich der 
Sohn Leopopold). Auf der Ruͤckſeite iſt der Wahlſpruch 
des Verewigten: Moderate et prudenter (mit Maͤßi⸗ 
gung und Klugheit) eingegraben. N d 


Hannover, vom 27. November. — Ihre Koͤnigl. 
Hoheir die Herzogin von Cambridge ſind, zur hohen, 
von den Hannoveranern aufs Herzlichſte getheilten Freude 
Ihres Durchlauchtigſten Gemahls, heute Morgen um 
9¼ Uhr von einer Prinzeſſin gluͤcklich entbunden wor— 
den. Das Befinden der hohen Woͤchnerin, ſo wis der 
Neugebornen, iſt den Umſtaͤnden nach ein erwünſchtes. 
— Der Ober-Adjutant Sr. Koͤnigl. Hoheit, Rittmeiſter 
Hay, iſt mit der Anzeige von dieſem erfreulichen Ereig⸗ 
niſſe an Se. Majeſtaͤt den König als Courier nach Lon⸗ 
don abgegangen. He s 

Nachrichten aus London zufolge, hat der Staats- und 

Kabinetsminiſter von Ompteda am 23ſten d. M. über 
Calais nach Hannover abreiſen wollen, um kurze Zeit 
hier zu verweilen. * ; 

Die Wahlen für die auf den ᷑5ten k. M. einberufene 

Staͤnde-Verſammlung werden mit Eifer betrieben. 
‚Empfänglichkeit für die neue verfaſſungsmaͤßige Ordnung 
der Dinge zeigt ſich auf dem platten Lande mehr, als 
man vorausisßken zu können glaubte, und das Landvolk 
ſcheint ſogar mehr noch als die Städter die Wohlthaten 
zu erkennen, die ſich von der Verwirklichung der Ber 
ſaſſung erwarten laſſen. In einem vorzuͤglichen Grade 


find die Landleute für die neue Verfaſſung d ö 
Beſtimmung derſelben eingenommen, daß ale Sandee 
wohner kuͤnftig gleichmäßig zum Kriegsdienſte und kit 
Tragung der allgemeinen Staatslaſten verpflichtet feu 
ſollen. Durch Aufhebung der Eremtionen bei dem En 
quartirungsweſen, beſonders der Kavallerie » Verpfegum 
auf dem platten Lande, fo wie bei dem Kriegsfuhrweſen 
und Landfolgedienſte in Friedenszeiten, iſt eine druͤckende 
Laſt, die bisher allein auf dem Bauernſtande ruhte, ſeht 
erleichtert. Die Verfaſſungsurkunde verordnet, daß die 
näheren Beſtimmungen über die Wahlen fuͤr die zweite 
Kammer, beſonders der Corporationen, mit Ruͤckſicht auf 
die verſchiedenen Verhaͤltniſſe, erſt unter Mitwirkung 
der Staͤnde durch ein Geſetz feſtgeſtellt werden folfen, 
Das Miniſterium hat daher, da wir noch kein beſtimm 
tes Wahlgeſetz haben, in allen den Fällen, wo es an 
Vorſchriften in der Verfaſſungsurkunde ſelbſt mangelt, 
Verfuͤgungen erlaſſen muͤſſen, wie und auf welche Weise 
diesmal die Wahlen vorzunehmen ſind. Dies iſt unte 
andern für die Wahl der Abgeordneten der Stifter zu 
Hameln, Wunſtorf, Eimbeck und Ramelsloh geſchehen, 
Die Geiſtlichen, welche zu Wahlmaͤnner auserſehen wor, 
den ſind, haben ganz die oͤffentliche Meinung fuͤr ſich. 
Dieſen Stiftern ſteht jedoch naͤchſtens eine bedeutende 
Reform bevor, welche bereits im Jahre 1831 von den 
Landſtaͤnden in Anregung gebracht ward, und wont 
man ſich, dem Vernehmen nach, jetzt ernſtlich in Han, 
nover beſchaͤftigt. — Obgleich in dem Staatsgrundgeſetz 
beſtimmt iſt, daß die neue Organiſation der neben de 
allgemeinen Staͤnde-Verſammlung beibehaltenen Prodi 
zial⸗Landſchaften binnen drei Jahren auf verfaſſungsmäßl 
gem Wege näher feſtgeſtellt werden, und zu dem Ende 
zwiſchen der Staatsregierung und den einzelnen Land 
ſchaften Verhandlungen eingeleitet werden ſollen; ſo hat 
das Staatsminiſterium es dennoch fuͤr dienlich gehalten, 
ſchon jetzt zu dieſen Verhandlungen zu ſchreiten, um de 
Ständer Verſammlung bei ihrer naͤchſten Seſſton ſchon 
Entwürfe zu einer verbeſſerten Organiſation der Pro 
vinzialſtaͤnde vorlegen zu koͤnnen. Die Provinzialſtanbe 
find zu dieſem Ende noch im Laufe dieſes Monats zu 
ſammenberufen worden, und die Verhandlungen uͤber die 
mit ihrer inneren Organiſation vorzunehmenden Nefor 
men, im Einklange mit den Grundſaͤtzen der neuen Ven 
faſſung, werden ungeſaͤumt beginnen. f 


Nürnberg, vom 24. November. — Am 18ten d. 
hielten hier die Actionaire der Nuͤrnberg⸗Fuͤrther Eſſen⸗ 
bahn eine Verſammlung, worin dieſelben ſich als Ge⸗ 
ſellſchaft konſtituirt und die Statuten angenommen Ha. 
ben, welche nun noch der Allerhoͤchſten Königl. Geneh⸗ 
migung gewarten. Se. Majeſtaͤt der König haben zus 
glelch erlaubt, daß die Eiſenbahn Ludwigs, Eiſen⸗ 
bahn heißen darf, und dieſelbe wird, einem neuern 
Plane zufolge, nun nicht bloß zum Befahren mit Dampf; 
wagen, ſondern auch zum Befahren mit Pferden einge 
richtet werden, er En. 


Frankfurt g. M., vom 25. November. — Die eingeſchlagenen Wege guͤtlicher Ueberredung ſich ihrer 
ober Pos Amts Zeitung enthält nachſtehenden unwillkommenen Gaͤſte vollſtaͤndig zu entledigen und 
Artikel: „Der eidgenoͤſſiſche Bevollmaͤchtigte, Herr von dadurch auch Deutſchland von der Beſorgniß zu befreien, 
Tillier, welcher hierher geſandt war, um wegen Durch von denſelben heimgeſucht zu werden.“ 
laſſung der in die Schweiz eingedrungenen Polen durch 8 : 
das Gebiet des Deutſchen Bundes zu unterhandeln, hat Fur a n ker e i ch. 
unſere Stadt wieder verlaſſen. Seine Sendung hat Paris, vom 23. November. — Ber Baron Roth⸗ 
dadurch ihr Ende erreicht, daß die Koͤnigl. Franzoͤſiſche ſchild iſt zum Commandeur der Ehrenlegion promovirt 
Regierung fich bereit erklärt hat, den in der Schweiz worden. — Herr v. Rothſchild — bemerkt dazu der 
befindlichen Polniſchen Fluͤchtlingen den Durchzug durch Messager — gewinnt ſeine Grade im Felde der An⸗ 
Frankreich und die Einſchiffung in einem Franzöſiſchen leihen. Sein Ehrengefilde iſt die Boͤrſe. Man fragt 
Seehafen zu geſtatten. — Auch der Deutſche Bund, ſich uͤbrigens, ob dieſe neue Gunſtbezeugung der Lohn 
dem die Entfernung der Polen aus der Schweiz nur für irgend. eine der fruͤheren, oder ein Handgeld fuͤr 
erwuͤnſcht ſeyn kann, hatte alle Bereitwilligkeit gezeigt, eine etwa bevorſtehende neue Anleihe ſeyn mag? Einige 
den Durchzug derſelben durch das Bundesgebiet zu be⸗ fuͤrchten, dieſe halbe Elle Bandes möchte der Regierung 
fordern, indem er ſich erbot, für die Beiſchaffung der eine Anzahl Millionen eintragen, die dann von den 
Transport⸗Mittel zu ſorgen, und die Koſten des Trans⸗ Steuerpflichtigen mit Zinſen und Koſten wieder zu er⸗ 
ports durch ſein Gebiet zu tragen. — Indeſſen konnte ſtatten ſeyn wuͤrden. Uebrigens iſt der neue Wuͤrden⸗ 
er, der Natur der Sache nach, dies nur alsdann thun, traͤger an der geſtrigen Boͤrſe mit einer Cours⸗Erhoͤhung 
wenn er der Ausfuͤhrung der Maßregel gewiß war. von 30 Centimes begruͤßt worden. Vielleicht hat der 
Deshalb verlangte er die Zuſicherung, daß die in der neu decorirte Finanzmann ſich ſelbſt dieſe kleine Ga- 
Schweiz eingedrungenen Polen ihm auch in der That lanterie, durch Ankäufe von etwas mehr als gewoͤhn⸗ 
überliefert würden, was die Anwendung der geeigneten kicher Groͤße, bereitet. (N. Hamb 3) 
Mittel von Seiten der Republik Bern nothwendig An der heutigen Boͤrſe faſelte man wieder von einer 
machen konnte. Dieſe Zuſicherung vermochte die Eid» Beftätigung der Anconger Nachrichten in Betteff der 
genoſſenſchaft nicht zu ertheilen. Auf's Ungewiſſe hin Einfahrt der Engliſchen und Franzoͤſuchen Flotte in die 
ließen ſich aber keine Transport Anſtalten treffen, abges Dardanellen. — Auch hieß es, der Roͤmiſche Hof, von 
ſehen davon, daß der Bund ein Intereſſe bei der Ent- Heſterreich unterſtuͤtzt, dringe mehr als je auf die un⸗ 
fernung aller in die Schweiz eingedrungenen Polen mittelbare Naͤumung Aneona’s, zumal da von einer 
hatte. Eben ſo mußte der Bund daruͤber Gewißheit Verſtaͤrkung der dortigen Garniſon die Rede ſey. — 
erwarten, daß die Polen nach ihrer Transportirung Noch hieß es, der vielbeſprochene Vertrag zwiſchen 
durch das Bundesgebiet auf Miederländiſchem Gebiet Frankreich und der Pforte beſchraͤnke ſich auf einige 
ohne Aufenthalt übernommen, in einem Niederlaͤndiſchen lediglich commercielle Stipulationen. g 
Hafen eingeſchifft und an den Ort ihrer Beſtimmung Ein Brief aus Rio vom 12. Auguſt, am Bord der 
gebracht würden. Dieſe Gewißheit wurde dem Bunde, Franzoͤſiſchen Corvette Favorite geſchrieben, meldet, daß 
der hier nur als Durchgangs⸗Staat in Betracht kam, man ſich in Braſilien emſig zu einem, als nahe bevor⸗ 
ebenfalls nicht zu Theil. Die Schweiz hatte die Durch⸗ ſtehend betrachtet werdenden Kriege gegen Buenos⸗Ayres 
laſſung der Polen durch das Bundesgebiet nachgeſucht, ruͤſte. — Die Corvette hatte fruͤher Fernambuceo und 
damit dieſelben nach ihrer Auswahl nach England oder Bahia beſucht, und letztgedachte Provinz in voller Re⸗ 
Amerika gebracht wuͤrden. Nachdem die Eidgenoſſen⸗ volution vorgefunden. Eine Braſilianiſche Corvette war 
ſchaft ſelbſt das Beiſpiel der Beſchraͤnkung des Beſtim- einige Tage vor der Favorite nach Bahia gekommen 
mungsortes der Polen gegeben, und zu dem Behufe und batte mit dem, den Eingang des Hafens beſtreichen⸗ 
eine Alternative beantragt hatte, entſchied ſich der Bund den Fort einige Kugeln gewechſelt. Nach Verlauf einer 
für die eine- dieſer Alternative, nämlich fuͤr Amerika, Stunde war das Feuer des Forts zum Schweigen ge⸗ 
indem ihm daran gelegen ſeyn mußte, daß die Maß: bracht und daſſelbe von der Corvette in Beſitz genom⸗ 
regel auf eine dem Zwecke entſprechende Weiſe ausge. men worden. 
führe und den Polniſchen Fluͤchtlingen die Nuͤckkehr ; 5 
nach Deutſchland nicht zu leicht gemacht würde. Allein S P N 
weder die Schweiz, noch die Niederlande glaubten auf Madrid, vom 12. November. — Die Hofzeitung 
eine ſolche Beſchraͤnkung des Beſtimmungsortes der Po, bis zum heutigen Tage enthält außer den bereits er⸗ 
len eingehen zu können, und machten es dadurch dem wähnten Dekreten auch einen an das Kriegs⸗Miniſterium 
Bunde unmöglich, mit der gewuͤnſchten Bereitwillgkeit adreſſirten Bericht des General Capitains von Andaluſien, 
zu einer Maßregel mitzuwirken, die ſich aus ſeinem worin die Verſicherung ertheilt wird, daß in dieſer Pro⸗ 
Standpunkte nicht mehr als dem Zwecke entſprechend vinz nicht bloß die groͤßte Ruhe herrſche, ſondern, daß 
darstellte, und neue Uebelſtände im Gefolge gehabt ha, auch an mehreren Orten eine große Anzahl von Leuten, 
den würde, Wir wollen wuͤnſchen und hoffen, daß es deren Geſinnungen als loyal bekannt ſeyen, das Verlan⸗ 
der Eidgenoſſenſchaft gelingen möge, auf dem nunmehr gen geſtellt habe, ſich auf eigene Koſten bewaffnen zu 


7 


dürfen, um moͤglichen Ruh eſtoͤrungen vorzubeugen. In 


evilla, Cerdova, Ecija und anderen Städten 
705 31 a Freiwilligen ohne den geringſten 
Widerſtand entwaffnet worden. In der Naͤhe der Stadt 
Kerez habe ſich zwar ein kleines Corps von Carliſten 
unter der Anfuͤhruna des Marquis von Algar gebildet; 
nach der Gefangennehmung bes Letzteren ſey jedoch auch 
dieſer Verſuch als gaͤnzlich mißlungen zu betrachten. 


Die Times enthalt ein Schreiben aus Madrid 
vom 12. November, worin es heißt: „Die heutige 
Madrider Hof⸗ Zeitung bringt ein offizielles Dekret der 
Regentin, wodurch dem Minifter für die Landes ⸗Indu⸗ 
ſtrie befohlen wird, einen Geſetz Entwurf in Bezug auf 
die Organiſirung der Ayuntamientos anzufertigen, der 
fo abgefaßt ſeyn ſoll, daß dieſe Körperichafien in den 
Stand geſetzt werden, die Verwaltung der Provinz 
thatkraͤftig zu unterſtuͤtzen und dazu beitragen, daß die 
Adminiſtration des ganzen Koͤnigreichs leichter und gleich: 
mäßiger von Statten gehe. Daſſelbe Dekret ſchreibt 
die Maßregeln vor, welche einſtweilen als Vorbereitun⸗ 


gen zu der Ausführung der permanenten Maßtegeln ger 


; 2 it. di bſichtigten nuͤtzlichen 

fen werden ſollen, damit die bea . chen 
0 ſo wenig als moͤglich Aufſchub erleiden. Dieles 
Dekret iſt in mehr als einer Hinſicht wichtig, denn ab⸗ 


geſehen von feiner Tendenz beweiſt es aud, daß die 


i igt i ehr jſuͤr das 
rwaltung der Regentin geneigt iſt, me 
dies zu thun, als bloße Hoffnungen zu erregen, und 


daß das Verfahren, welches ſie befolgen will, ein ent⸗ 


ſſenes iſt. Die Hof⸗Zeitung enthaͤlt auch ein amt; 
e orte die Degrntin akt, daß fie in 
gerechtem Unwillen über die Unterſtützung, welche Dom 
Miguel bis auf dieſen Augenblick den Anſpruͤchen des 
Don Carlos fortwährend angedeihen laßt, es für ange: 
meſſen erachtet hat, alle diplomatiſche Verbindungen mit 
dem Koͤnige abzubrechen, und daß fie in Uebereinſtim⸗ 
mung mit ihrem Freunde und Verbündeten, dem Kö, 
nige von Großbritannien, bemuͤht ſey, dem Wee, 
welcher Portugal jetzt verheert, durch eine ſolche Se 
mittelung zwiſchen den kriegfuͤhrenden Parteien eln Ende 
u machen, vermoͤge welcher dieſem Koͤnigreiche der Frie⸗ 
Neu anf einer, mit den Intereſſen der vermittelnden 
Maͤchte am beſten vereinbare Weiſe, und ohne die allge⸗ 
meine Ruhe Europa's zu gefaͤhrden, geſichert werden 
moͤchte. Dies iſt freilich genau genomenmen keine Aner⸗ 
kennung Donna Marias aber wenn man die jetzige 
Lage der Dinge unter einem Miniſterium des Herrn 

Zea bedenkt, ſo iſt es Alles, was man erwarten 
ie Doch iſt von dieſer Erklärung bis zur foͤrmli⸗ 
chen Anerkennung noch eine weite Entfernung; es iſt 
bloß ein vorlaͤufiger Schritt des Herrn von Zea, der 
auf die Anerkennung vorbereiten ſoll. Man kann ihm 
keinen Vorwurf daruͤber machen, daß er ſo again zu 
Werke geht. Er hatte jo viel für Dom 1 de 
than, daß er demſelben nicht fuͤglich mit den Sal 
den Ruͤcken kehren und ihn ganz ſeinem Schickſal über: 


laſſen konnte. Es iſt jedoch ſehr zweifelhaft, ob ſich 


lichen Widerſtand getroffen. 


Man faͤngt an, zu argwoͤhnen, 


Dom Miguel den von ihm aefordtrten Opfern unter, 
herren wird. Die Vermittelung kann nur zu Gunſten 
Dom Pedro's ausfallen. Wenn der Letztere klug 
und das zu ſchaͤtzen weiß, was für ihn gewonnen wor, 
den, ſo wird ſeine Tochter binnen Kurzem von der 
Spaniſchen Regierung anerkannt ſeyn, und dann kann 
fie ihre Autorität in ganz Portugal befeſtigen. Das, 
was ſo eben hier zu Gunſten der rechtmäßigen Spy 
veraimin von Portugal geſchehen iſt, fol darch Herrn 
Villiers zu Stande gebracht worden ſeyn, deſſen glück, 
liche Unterhandlungen beim erſten Beginn feiner diplo⸗ 
matiſchen Functionen ihm ſehr zur Ehre gereichen und 
nicht nur fuͤr Portugal, ſondern für die ganze Halbinſel 
von der beſten Vorbedeutung ſind. Was den inneren 
Zuſtand von Spanien anbetrifft, ſo iſt er noch faſt derſelbe 
geblieben. Die Entwaffnung der Koͤniglichen Freiwilligen 
iſt faſt überall bewerkſtelligt und hat nirgends auf ernſt⸗ 
In Murcia und Valencia 
hatten ſie zwar Miene gemacht, ſich zu widerſetzen, aber 
Valdez, der Gouverneur von Carthagena, begab ſich in 
Perſon nach der erſtgenannten Stadt, und feine Gegen, 
wart ließ es zu keiner Widerſetzlichkeit kommen. Die 
Organiſirung der Buͤrger⸗Miltz ſchreitet faſt langſamer 
vorwärts als die Entwaffnung der Königlichen Freiwil⸗ 
ligen; ſie wird kraft eines Regierungs⸗Dekrets gebildet, 
das man nicht publicirt hat. Dieſes Dekret, ſo fein 
es, befugt in der Hauptſtadt zu keiner Einrichtung eine 
ſolchen Miliz. Man iſt übrigens wegen der Lage dis 
Landes hier nicht ſehr beſorgt. Der endliche Sieg der 
Sache der Koͤnigin wird fuͤr gewiß angeſehen; aber man 
fürchtet, daß es einiger Zeit beduͤrfen wird, um di 
Inſurrection in den noͤrdlichen Provinzen zu unterdruͤcken. 
Sarsſields Unthaͤtigkeit iſt ganz unerklaͤrlich. Er hat 
ſich auf Burgos zurückgezogen und dort feſte Poſition 
gefaßt. Man glaubt im Allgemeinen, daß er ſich mit 
den unter ſeinen Befehlen ſtehenden 8000 Mann nicht 
ſtark genug glaubt, um die Juſurgenten anzugreifen, die 
ihm bedeutende, wenn auch undisciplinirte Maſſen ent 
gegenzufuͤhren im Stande ſind, worunter ſich eine nicht 
unbetraͤchtliche Anzahl Koͤniglicher Freiwilligen befinden. 
daß es dem General 
Sarsſield an Kraft und Entſchloſſenheit fehle; aber noch 
will man nicht gern einen Vorwurf gegen ihn laut wer. 
den laſſen. Viele wollen jedoch wiſſen, daß ſeine Armes 
nicht nur zu ſchwach, ſondern auch ſehr lau in ihrem 
Eifer für die Sache der Königin ſey, fo daß Sarsfield 
ſich fuͤrchte, ein Treffen zu wagen, weil eine Niederlage 
oder irgend ein Unglücksfall den Inſurgenten den Weg 
nach der Hauptſtadt eröffnen würde. Wenn man ihm 


aber noch ferner Verſtärkungen von hier zuſchickt, ſo 


muß die hieſige Garniſon fo geſchwaͤcht werden, daß die 
Hauptſtadt faſt ganz unbeſchuͤtzt ſeyn würde, Was man 
irgend entbehren konnte, iſt fortgeſandt worden, und 
heute wurde eine aus 3 Infanterte⸗Bataillonen, 3 Kar 
vallerie  Schwadronen und 6 Geſchuͤtzen beſtehende Vers 
ſtaͤrkung, wahrſcheinlich die letzte, nach Valladolid abge⸗ 
fertigt, wo Queſada von den Rebellen in Schach ge⸗ 


nur wenige hundert Mann zu 
Die Foetdauer der Injurrection 


wird, indem er 
Verfuͤgung hat. 

hat natuͤrlich die Verbindungen mit Frank⸗ 
reich unterbrochen und füge dem Handel großen Scha⸗ 


halten 
ferner. 
im Norden 


den zu. Die Carliſten werden dadurch ermuntert, ſich 
dieſe Gele genheit aufs beſte zu Nutze zu machen, und ſie 
bedienen ſich des Mangels au glaubwuͤrdigen Nachrich⸗ 
ten, um eine Menge von beunruhigenden Geruͤchten zu 


verbreiten und die hin und wieder anlangenden Berichte 


zu entſtellen. Die Negierunz ccheint nicht geneigt zu 
eyn, ſich irgendwie des Beiſtandes hieſiger Liberalen 
gegen die Carliſten zu bedienen. Sie faͤhrt im Gegen⸗ 
theil fort, ſich eben ſo ſehr vor den Erſteren, wie vor 
den Letzteren zu fürchten. Herr von Zea glaubt, ohne 
die Hülfe der Liberalen und ſelbſt ohne eine Interven⸗ 
tion von Seiten Frankreichs fertig werden zu koͤnnen. 
Wenn aber die Dinge nicht bald eine andrre Geſtalt 
annehmen, ſo moͤchte dies ſehr zu dezweifeln ſeyn. Von 
der hieſigen Garniſon ſind geſtern Abend an 40 Solda⸗ 
ten deſertirt, und haben, in Begleitung von ein paar 
Offizieren, Madrid verlaſſen. Es wurde ſogleich ein 
Detaſchement abgefertigt, um ſie einzuholen, und heute 
Morgen wurden einige davon zuruͤckgebracht. Dieſe 
Deſertion iſt an ſich von geringer Bedeutung, aber man 
fuͤrchtet, daß ſie als ein boͤſes Beiſpiel weitere Fruͤchte 
tragen wird. Die Regentin machte heut einen Ausflug 
nach Aranjuez; ihr Beſuch daſelbſt hat zu mancherlei 
Vermuthungen Anlaß gegeben. Der wirkliche Zweck 
deſſelben ſcheint jedoch nichts Anderes geweſen zu ſeyn, 
als die Auffuchung einiger Papiere, die in den Ge⸗ 
mächern jenss Koͤniglichen Luſtſchloſſes zuruͤckgeblieden 
waren.“ ? 


terhaltung ſeiner Bewohnerinnen, das andere, ein reiches 
Moͤnchskloſter, weil es nur zwei anweſende Ordensbruͤder 
zählte. Die eigentlichen Abſichten der Regierung leuch⸗ 
ten dabei indeß doch aus einer anderen Verordnung her⸗ 
vor, welche ein anderes Moͤnchskloſter aus dem Grunde 
aufhebt, daß deſſen Einwohner ſelbiges verlaſſen und ſich 
mit den Truppen Dom Miguels zuruͤckgezogen haͤtten. 
Grundſatz, der einmal angenommen, kuͤnſtig Die, Vor⸗ 
wände zur Aufhebung einer großen Anzahl von Kloͤſter 
nicht ermangeln laſſen wird. Auch deutet die Regierung 
ſelbſt ſchon eine ſolche kuͤnftige Verminderung der Kloͤſter 
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an, indem unter den Motiven, welche im Eingange 
eines in der Cronica vom Sten d. M. publicirten 
Dekrets wegen kuͤnftiger Beſchränkung der Majorate, 
fuͤr eine ſolche Beſchraͤnkung angeführt werden, ſich be⸗ 
ſonders bemerkt befindet, | 
minderung der Kiöffer die Nachgebornen dieſes Unter⸗ 
kunftsmittels beraubt werden wuͤrden und es deshalb 
billig ſey, ihnen in einer groͤßeren Gleichheit der Ver⸗ 
theilung der Nachlaſſenſchaften eine Entſchädigung zu 
gewähren. Die Regierung hat bis jetzt bei die ſen ge⸗ 
gen die Klöfter gerichtete Maßregeln die äußeren legalen 
Formen, moͤglichſt zu beobachten geſucht und vermittelſt 
einer aus Geiſtlichen ſelbſt zuſammengeſetzten Kommiſſion 
verfahren. Demengeachtet iſt wohl anzunehmen, daß 
die geiſtlichen Orden, ſich nicht über die ihnen drohende 
Gefahr taͤuſchen, und alles aufbieten werden, um dem 
Theile der Bevölkerung, auf den fie Einfluß üben, den 
Eindruck zu geben, daß in ihrem Inſtitute die jetzt 
herrſchende Partei die Religion ſelbſt zu untergraben 
im Geheimen befliſſen ſey. Dom Pedro ſelbſt ſcheint 
die Wirkung ahnlicher Inſinuationen vorherzuſehen und 
keinesweges gering zu achten, und die religiöfe Scene, 
welche er kuͤrzlich an dem Grabe ſeiner Mutter in einer 
Kirche ohnweit Cintta ſpielte, und wovon die Cronica 
wohl nicht unabſichtlich eine weitläuftige Beſchreibung 
giebt, hatte wohl weniger in ſeiner Verehrung fuͤr dos 
Andenken der verſterbenen Königin Jungnima Charlotra 
als in Motiven der oben angegebenen Art ihren Grund. 
Auch muͤſſen dieſe Ruͤckſichten wahrſcheinlich den feier⸗ 
lichen Beſuchen zugeſchrieben werden, welche Donna 


Maria mit ihrer Stiefmutter in der PatriarchalKirche 


abſtattete, während der Patriarch das Hochamt hielt, 
und deren die Cronica ausführlich Erwaͤhnung zu thun 
nicht unterlaſſen hat.“ er 


England. 5 

London, vom 26. November. — Die Hof ge i⸗ 
tung enthaͤlt nunmehr die offizielle Ernennung des Bis 
herigen Geſandten zu Stockholm, Lord Howard de 


Walden, zum außer ordentlichen Geſandten und bevoll- ° 


mächtigten Miniſter bei Ihrer Majeſtaͤt der Koͤnig in 
von Portugal, des bisherigen Geſandten zu Stuttgart, 
Sir Edward Cromwell Disbrowe, zum außerordentli⸗ 
chen Geſandten und bevollmaͤchtigten Miniſter bei Seiner 
Majeſtaͤt dem Könige von Schweden und Norwegen, 
und des Brigade Generals Lord William Ruſſell zum 
außerordentlichen Geſandten und bevollmaͤchtigten Mini⸗ 
ſter bei Sr. Majeſtaͤt dem Könige von Wuͤrtemberg, fo 
wie die Beftätigung des Herrn J. Milne zum Konſul 
Sr. Majeſtaͤt des Königs der Belgier zu Aberdeen und 
des Herrn Thomas M. 
des Koͤnigs von Griechenland auf der Inſel Malta. 
Am Sonnabend wurde in der Wohnung des Lord 
Althorp wieder ein Kabinets⸗Rath gehalten, wobei alle 
Miniſter, mit Ausnahme des Grafen von Carlisle, 
gegenwärtig waren; die Berathungen dauerten 3 Stun 
den. Vorgeſtern und geſtern begaben ſich die Miniſßer 


wie bei der bevorſtehenden Ver⸗ 


Gill zum Konſul Sr. Majeſtaͤt 


— 


Graf Grey, Graf von Ripon, Lord Palmerſton, Lord 
Althorp, Lord Auckland, Lord Melbourne, Marquis 
von Lansdowne, Str James Graham und Lord John 
Ruſſell auf eine Jagdpartie zu dem Herzog v. Bedford 
in Woburn Abtei. Hr. Stanley ging nach dem Landſitz 
des Herrn Cotes und Lord Holland nach Brighton ab. 

Lord Palmerſton empfing am Sonntage Befuche von 
dem Fuͤrſten Eſterhazy und dem Baron von Weſſenberg 
und geſtern einen Beſuch von dem Belgiſchen Geſand⸗ 
ten im auswaͤrtigen Amte. Sn 
Lord Durham will ſich, dem Vernehmen nach, auf 
einige Monate nach dem Kontinent begeben. 

Der hieſige Niederlaͤndiſche Geſandte Herr Dedel 
hat von ſeinem Hofe auf einige Wochen Urlaub erhal— 
ten, und der Niederlaͤndiſche General-Konſul Herr 
T. W. May wird in ſeiner Abweſenheit als interimi⸗ 
ſtiſcher Geſchaͤftstraͤger fungiren, in welcher Eigenſchaft 
er am Freitage dem Staats, Secretair fuͤr die auswaͤr⸗ 
tigen Angelegenheiten vorgeſtellt wurde. i 
„Der Hannoͤverſche Miniſter, 
wird ſich, dem Courier zufolge, in dieſen Tagen in 
Dover nach Calais einſchiffen, von da ſich nach Han, 
nover begeben und erſt gegen Oſtern hierher zuruͤckkehren. 
In ſeiner Abweſenheit wird, wie es heißt, Herr Lich⸗ 
tenberg deſſen Functionen verſehen. - 

Der Eourier meldet: 
die Stelle des Baron von Neumann ein neuer Oeſter⸗ 
reichiſcher Geſandſchafts ⸗Secretair angelangt. Der Graf 
von Rechberg befindet ſich noch in Deutſchland.“ 

Heute früh if das Packetboot aus Spanien hier 
angekommen. Den Nachrichten aus Gibraltar, Cadix 
und den Hauptplaͤtzen des ſuͤdlichen Spaniens zufolge, 
iſt dort noch immer Alles ruhig, und es zeigt ſich nicht 
das geringſte Symptom einer Bewegung zu Gunſten 
von Don Carlos. Die Regierung der Koͤnigin ſoll ſich 
in den ſuͤdlichen Provinzen dürch die Herabſetzung der 
Hoandels⸗Zoͤlle, namentlich zu Cadix, und durch die Abs 
ſchaffung der Thor⸗Zoͤlle fehr beliebt gemacht haben. 

Der Courier giebt folgende biographiſche Notizen 


über die Familie des Infanten Don Carlos: „Der 
ältefte Bruder Ferdinand's VII. wurde am 29. März 


1788 geboren, iſt alſo jetzt 45 Jahr alt. Seine Ge— 
mahlin, die. Infantin Maria Francisco de Aſis, iſt die 
dritte Tochter des verſtorbenen Koͤnigs Johann VI. von 
Portugal und wurde zu Liſſabon am 22. April 1800 
geboren. Aus dieſer Ehe ſtammen Carlos Luis Maria, 
geboren am 31. Januar 1818, Juan Carlos Maria, 
geboren am 15. May 1822 und Fernando Maria, ger 
boren am 19. October 1824.“ 

In Bezug auf die Spaniſchen Angelegenheiten aͤußert 
der Globe: „Wir zweifeln an den verſchiedenen ‚Ger 
ruͤchten, die man uͤber die Unpopularitaͤt des jetzigen 
Spaniſchen Miniſteriums verbreitet hat, wenigſtens in 
ſofern von dem ganzen Miniſterium die Rede iſt, wenn 
wir es auch nicht kurzweg beſtreiten wollen. Daß die 
Miniſter einer thaͤtigen und viellelcht anwachſenden 
Partei ſehr im Wege ſind, iſt glaublich genug; aber 
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Freiherr von Ompteda, 


„In Chandos-Houſe iſt an 


mehrere Umſtande machen es wahrſcheinlich, 
der Liberalismus in Spanien zu ſchnell um ſich geiffe, 
die Folge davon, wie früher, eine Reaction ſeyn wiirde, 
die dem naturlichen Fortſchreiten des Landes noch weit 
nachtheiliger ſeyn moͤchte, als ein bloßer Aufſchub eg 
ſeyn kann, uͤber den man ſich vernünftiger Weiſe nicht 
beklagen darf.“ 8 5 

Eben dieſes Blatt ſagt: „Es unterliegt jetzt keinem 
Zweifel mehr, daß die Spaniſche Regierung ſich gegen 
Dom Miguel bereit erklärt hat, in Verbindung mit 
Großbritannien eine Vermittelung in den Portugieſt, 
ſchen Streitigkeiten unternehmen und die Ausführung 
derſelben dem Brittiſchen Geſandten zu Liſſabon, Lord 
William Ruſſell, uͤberlaſſen zu wollen. Wir glauben 
jedoch, daß unſere Regierung noch keine Befugniß zu 
dem Vorſchlage einer ſolchen Vermittelung ertheilt hat, 
wiewohl es ſehr wahrſcheinlich iſt, daß in der Folge 
etwas der Art geſchehen duͤrfte. Da ein ſolcher Yon 
ſchlag nothwendiger Weiſe die Entfernung Dom Ml 
guels zur Grundlage haben müßte, ſo hoffen wir auf 
richtig, daß eine ſolche Vermittelung recht bald ffattfins 
den und glücklichen Erfolg haben werde.“ 

Der Courier erklaͤrt ſich zu der Ankündigung a 
maͤchtigt, daß der Herzog von Braganza, im Namen 
ſeiner Tochter, der hieſigen Por tugieſiſchen Geſandſchaſt 
den Beſehl habe zugehen laſſen, die den Erben mehfe⸗ 
rer zwiſchen dem 1. October 1831 und dem 31. Auguſt 
1833 ertrunkener oder getoͤdteter Matroſen von Donng 
Maria's Geſchwader geſetzlich zukommenden Summen, 
ſo wie den Sold, welchen die am 24. October d. 9. 
als Invaliden von dem Schiff „Don Joao VI.“ em 
laſſenen Marine Soldaten zu fordern haben, unden 
zuͤglich auszuzahlen. 

Das Dampfboot „James Watt,“ 
Sonnabend nach Liſſabon abgehen ſollte, iſt erſt geſtern 
Nachmittags mit vielen Paffagieren und einem in 
Brittiſchen Dienſten ſtehenden Ober- Offizier, der daß 
Kommando der Engliſchen Brigade in Portugal uber 
nehmen wird, unter Segel gegangen; es nahm auch 
eine betraͤchtliche Summe Geldes für die Regentſchaft mit, 


Dem Globe zufolge, ſind in den letzten drei bis 
vier Wochen 400 Mann von Norwich nach Portugal 
abgegangen. > 

In der Times lieſt man: 
Hinſicht auf die angebliche Kontrahirung einer neuen 
Portugieſiſchen Anleihe haben ſich theilweiſe aufgeklärt, 
Aus einer von dem Agenten der conſtitutionellen Re⸗ 
gierung, Herrn Mendizabal, publielkten Angabe geht 
hervor, daß ein Theil des zur Deckung ihrer unmitteb 
baren Ausgaben erforderlichen Geldes bereits aufgenom⸗ 
men worden iſt, daß man ſich aber die Negociirung 
des bei weitem groͤßeren Theils der Anleihe, die fir 
Portugal erhoben werden ſoll, fuͤr die Zukunft vorbe⸗ 
halten hat, indem man dann auf guͤnſtigere Verhaͤlt, 
niſſe und alſo auch auf voetheilhaftere Bedinzungen 
hofft. Hieraus ergiebt ſich, daß jedenfalls eine Anleihe 


welches ſchon am 


„Die Widerſpruͤche mit 


Batavier verlaſſen wird, und 


mein bekannt, 


J 


} 


abgeſchloſſen worden iſt, wenn auch nicht zu dem hohen 


Belauf, als man Anfangs glaubte.“ 5 
Das Koͤnigliche Schiff „Belvidera“ langte am vori 
gen Donnerſtag von Madeira hier an, von wo es 


am 15. October abgeſegelt war. Auf dieſer Inſel hatte 
Dom Miguel eine ſehr ſtarke Partei für ſich, die 
Stadt war gut befeſtigt und die Garniſon beſtand aus 
mehr als 2000 Mann Migueliſtiſcher Truppen, unter 
denen die beſte Ordnung und Disciplin herrſchte; die 
Batterieen waren gut montirt und der Gouverneur von 
Madeira guf jeden Angriff von Seiten der Streitkraͤfte 
Dom Pedro's vorbereitet und entſchloſſen, ſich bis aufs 
Aeußerſte zu vertheidigen. Als das obgenannte Schiff 
von Madeira abſegelte, lag nur eine einzige Migueli⸗ 
ſtiſche Kriegs: Brigg im dortigen Hafen. 


Niederlande. 


Aus dem Haag, vom 26. November. — Das 
Amſterdamer Handelsblatt theilt folgende Nach⸗ 
ſchrift ſeines Correſpondenten in London vom 23ſten 
d. Mts. um 12 Uhr Nachts mit: „Ich vernehme die⸗ 
ſen Augenblick, daß Herr Dedel, der Holländiſche Be 
vollmächtigte, morgen fruͤh London auf dem Dampfſchiffe 
r Herr May als Geſchaͤfts⸗ 
iſt. Dieſer Umſtand iſt hier nicht allge⸗ 
da derſelbe ſonſt gewiß einigen Einfluß auf 
die Fonds gehabt haben wuͤrde.“ 


Sch wei z. 
Neuchatel, vom 22. November. — Der hieſige 
Constitutionnel enthält Folgendes: „Verſoͤhnt 
Euch mit der Schweiz; das iſt die Ermahnung, 
welche die Neuchateler immer zu hoͤren bekommen, wenn 
ſie mit Schweizern von einer gewiſſen Partei in Des 
rührung kommen. Vergebens ſtellen wir vor, daß, 
wenn eine Verſoͤhnung möglich ſeyn ſoll, vorher Feind⸗ 
ſchaft geweſen ſeyn muß, und daß man vernuͤnftiger 
Weiſe nicht als Feinde der Schweiz diejenigen betrach⸗ 
ten kann, welche beſtaͤndig mit den die Helvetiſche Unab⸗ 
hängigkeit gegruͤndet habenden Kantonen eng verbunden 
geweſen ſind. Woher alſo jene Hartnaͤckigkeit oder jene 
Verblendung? Aus der Geneigtheit der Menſchen im 
Allgemeinen, Alles auf ſich zu beziehen. Ludwig XIV. 
ſagte: „„Der Staat bin ich!““ — Die radikalen 
Schweizer ihrerſeits ſagen: „„Die Schweiz, das 
find wir!““ 1 
Baſel, vom 23. November. — Am 21ſten d. wurde 
in Aarau von den beiderſeitigen Ausſchuͤſſen Baſel⸗ 
Stadttheils und der Landſchaft ein Vergleich abgeſchloſſen, 
dahin gehend: 1) Die Kirchen- und Kirchhoͤfe fallen 
von dem Inventarium weg, und werden demjenigen 
Theile ohne Schatzung zuerkannt, auf deſſen Gebiete 
fie ſich befinden. 2) Die Pfarrhaͤuſer und Sigriſten⸗ 
Wohnungen fallen ebenfalls jedem Theile zu. 3) Die 
Pfründ⸗Guͤter, Kirchmeyer,Guͤter, Schul: und Sigriften 
Guͤter auf der Landſchaft und alle daraus bezogenen 
Nutzungen falen der Landſchaft ohne Schatzung zu, 


träger ernannt 


ä 


PE 


ebeuſo dem Stadttheil die gleichen Guͤter und Nutzun⸗ 
gen in ſeinen Land⸗Gemeinden, das Gymnaſial⸗Gebaͤude 
und die Wohnungen der Lehrer am Gymnaſium und 
der Realſchule. — Der Waſſerthurm in Lieſtal Fällt als 
Feſtungswerk in keine Schatzung. Das Zeughaus in 
Lieſtal wird von den landſchaftlichen Ausſchuͤſſen als 


Gemeindegnt angeſprochen, der Stadttheil behauptet, es 


ſey Staatsgut. Beide Theile follen Beweiſe darbringen. 
Die Wachtſtuben in Baiel werden von der Landſchaft 
als Staatsgut angeſprochen, von dem Stadttheil als 
Gemeindeſache und Pertinenz der Fortificationen an⸗ 
geſehen. a 


DER e . 

Kopenhagen, vom 23. November. — Die Schiff; 
fahrt durch den Sund hat im nächften Sommer ein 
wichtiges Befoͤrderungsmittel zu erwarten. Die auslau⸗ 
fende Landſpitze, auf welcher die Feſtung Kronenburg 
liegt, iſt bei manchen Windſtrichen nicht zu umſegeln, 
weshalb ſich zu Zeiten die Schiffe bald noͤrdlich, bald 
ſuͤdlich von derſelben anhaͤufen und auf Veraͤnderung des 
Windes warten muͤſſen. Dieſem Hinderniß ſoll ein 
Dampſſchiff abhelfen, welches dort feine Station erhal⸗ 
ten und die ankommenden Schiffe durch die ſchmale 
Meerenge bugſiren wird. Es ſoll bereits ein paſſendes 
Dampfſchiff angekauft ſeyn und zu dieſer Beſtimmung 
eingerichtet werden. 

Die im Jahre 1800 auf der noͤrdlichſten Spitze von 
Seeland errichteten beiden Bluͤſen haben eine weſent⸗ 


liche Verbeſſerung erhalten“ Das bisher dort brennende 


Steinkohlenfeuer iſt zu einem Lampenlichte mit metalle⸗ 
nen Hohlſpiegeln verändert, um einen helleren und ſtets 
gleichen Schein zu bewirken. Da die beiden Leucht⸗ 
thuͤrme nur 600 Ellen von einander entfernt ſind, ſo 
konnte die ältere mit der neuen Einrichtung mehrere 
Nächte hindurch verglichen werden, wobei die Vorzuͤge 
der letzteren ſich aufs Deutlichſte in ihrem ganzen Be⸗ 
leuchtungskreiſe zeigten. Es iſt kein Zweifel, daß nun 
unſre ſaͤmmtlichen Leuchtthuͤrme mit Kohlenfeuer eine 
gleiche Verbeſſerung erhalten werden. 
„ 
Konſtantinopel, vom 11. Novbr. (Privatmitth.) 
Obgleich in der Nacht vom Zten auf den Aten d. aber⸗ 
mals eine Feuersbrunſt entſtand, die zwar bald wieder 
geloͤſcht, doch den traurigen Beweis liefert, daß die 
Rotte der Brandſtifter noch immer thaͤtig ift, fo bemerkt 
man dennoch weder eine geſteigerte Beſorglichkeit an den 
hieſigen Bewohnern noch irgend eine Stoͤrung im Ver⸗ 
kehr und Handel. Es ſcheint ſchon Alles an Scenen 
der Art gewoͤhnt. — Die Vorſichtsmaßregeln dauern 
aber natuͤrlicherweiſe fort. — Der Cours des Tuͤrkiſchen 
Geldes it unverändert geblieben. — In den Statthal⸗ 
terſchaften ſind wieder einige Veränderungen vorgegan⸗ 
gen. Der ehemalige Kaimakan Paſcha, Ahmed Chuluſſt 
wurde Statthalter von Menteſch und der fruͤhere Groß⸗ 
Vezier Reſchid Mehemed Paſcha it zum Gouverneur 
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von Sivas ernannt worden. Die Stelle eines Terſana 
Emini oder Intendanten des Arſenals, tik aufgehoben 
und in die eines Terſana Muͤdirt umgewandelt worden, 
die dem Kapudan Paſcha untergeordnet und einem ſei⸗ 
ner Offi iere anvertraut worden iſt. — Der mit den 
Serviſchen Angelegenheiten beſchaͤftigt geweſenſe Ruſſiſche 


Oberſt Frei err von Budbera, der kürzlich aus Servien 


hierher kam, iſt nach St. Petersburg abgeteift. — Der 
abberufene Paſcha von Janina, Emin Paſcha, iſt hier 
eingetroffen. — Briefe aus Alexandrien vom 1ften 
und 4. November melden, daß Mehemed Ali” an vier 


Bangquier⸗Häuſer den Auftrag gegeben habe, 5 Millionen 


Piaſter, ſoviel als 500,000 Fl. Conv.⸗M. an die Pforte 
zu bezahlen. Dies wäre der für das Paſchalik von 
Aegypten allein für ein Jahr ſchuldige Tribut; da aber 
bekanntlich von dieſem noch ein Jahr, ſowie von dem 
fuͤr die neu erworbenen Provinzen ſchuldigen Tribut von 
jährlichen 20 Mill. Piaſter noch zwei Jahre im Rück 
ſtande ſind, welche Mehemed Ali zu bezahlen ſich wei⸗ 
gerte, und dieſe Briefe nicht angeben, ob gedachte Zah—⸗ 
lung auf Rechnung der Niücktände oder der erſt faͤllig 
werdenden Tribute geleiſtet wurde, fo erſchoͤpft man ſich 
deshald in Muthmaßungen; indeſſen hat die Meinung 
Vieler, daß ſich Mehemed Alt durch Bezahlung dieſer 
5 Mill. Piaſter mit der Pforte wegen deren ſaͤmmtlicher 
45 Mill. Piaſter betragende Ruͤckſtands⸗Forderungen ver; 


gleichsweiſe abgefunden haben dürfte, und ſomit die des- 


Halb entſtandenen Differenzen ausgeglichen wären, manche 
Wahyſcheinlichkeit. — Von Candien haben wir ſowie 
aus Griechenland keine neuen Nachrichten. — Auf 
Samos dauert die Widerſetzlichkeit der Einwohner ges 
gen die Pforte fort und man behauptet offen, daß ſie 
von Griechiſchen, Engliſchen und Franzoͤſiſchen Emiſſairen 
genährt werde. — In den erſten 8 Tagen nach Abgang 
der letzten Poſt hatten wir unausgeiegt furchtbares Un— 
wetker, deſſenungeachtet darf der Geſundheits-Zuſtand 
der Hauptſtadt befriedigend genannt werden. 


Der Osservatore Triestino enthält ein Schreiben 
aus Alexandrien vom 24. September, worin die 
Fortſchritte, welche Aegypten unter Mehemed Ali in 
der Kultur jeder Art gemacht hat; auf das Glaͤnzendſte 
geſchildert werden. Sehr ausgedehnter Landbau, Ge— 
werbe, Fabriken, Arſenale, Straßen, Kanäle, Waſſerlei— 
tungen, Palaͤſte, Wohlthaͤtigkeits, und Erziehungs- Ans 
Kalten, ein völlig Europaͤiſches Militair-Synem, allze, 
meine Verbeſſerungen in den buͤrgerlichen Verhaͤltniſſen: 
dieſes ſeyen die wohlthaͤtigſten Wirkungen ferner Ne; 
gierung. Der Vicekoͤnig laſſe ſeine 19 Söhne und 
Enkel unter feiner per ſoͤnlichen Aufſicht in allen nöthis 
gen Kenntniſſen unterrichten. 1 
von ihm mit vater licher Zaͤrtlichkeit behandelt. Das ges 
tadelte rieſenmaͤßige Unternehmen ſeines Haudels-Mo— 
nopols habe die Verpflanzung des Anbaus des Indigo, 
der Baumwolle, des Opiums und ſo vieler Artikel der 
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Seine Töchter werden 


verſchiedenſten Himmelsſtriche nach Aegypten zur Folge 
gehabt. Ob man ohne dieſes Syſtem in Aegypten Far 
briken, Werkſtaͤtten, die ſinnreichſten Erfindungen ange, 
wendet geſehen haben würde? Bei ſeiner letzten Reiſe 
nach Kandien habe der Vieekoͤnig verſchiedene Dekrete 
zur Verbeſſerung der Verwaltung dieſer Inſel erlaſſen. 
Zur Ausdehnung ſeiner Grenzen und um ſich des ganzen. 
Erzeugniſſes des jo beruͤhmten Mokka⸗Kaffee's zu ſichern, 
habe er die Provinz Mokka erobert, und um den Han 
dels-Verkehr mit Mokka⸗Kaffee Aegpyten zu ſichern, 
die frühere Einſuhr-Abgabe von demſelben abgeſchafft, 
Des Paſcha's Haupt Augenmerk ſey jetzt auf ſeine neue 
Beſitzung Syrien gerichtet. In Kurzem werde dieſes, 
mit noch wenig bekannten Erzeugniſſen- bedeckte, Land 
dem Handel feine Erzeugniſſe darbieten, und unter der 
Verwaltung des Vicekoͤnigs neuen Glanz erringen. 


Das Diario di Roma enthält nachſtehendes Schrei 
ben vom Berge Libanon vom 15. September: 
„Wir hatten die Ehre, uns mehrere Tage lang des 
Beſuches des Herrn von Boislecomte, außerordentlichen 
Geſandten Sr. Majeſtaͤt des Koͤnigs der Franzoſen, zu 
erfreuen. Decſelde kam aus Aegypten und wollte Sy 
rien nicht verlaſſen, ohne zuvor die berühmten Cebdern 
von ungeheurer Groͤße, welche auf dem Gipfel Unſeres 
Berges dem Einfluſſe der Jahrhunderte trotzen, eben 0 
wie die alterthuͤmlichen Denkmäler, an denen untere 
Gegenden ſo reich ſind, geſehen zu haben. Er nahm 
feine Wohnung im Fürftens Haufe und alle, ſowohl 
geiſtliche als weltliche Autoritäten, der Maronitiſchen 
Nation eilten ihm inmitten einer Volksmenge entgegen, 
die freudetrunken daruͤber war, Frankreich dieſen Bu 
weis von Dankbarkeit für, den hohen Schutz geben zu 
koͤnnen, deſſen ſich unſer Volk von Seiten dieſer Euro/ 


paͤiſchen Macht immer zu erfreuen hatte. Herr von 


Bols lecomte zeigte ſein lebhaftes Vergnügen darüber, 
feine Wuͤrde als Repraͤſentant der Franzoͤſiſchen Nation 
in einer fo entfernten Gegend do geehrt zu ſehen und 
ließ uns die angenehme Hoffnung zurück, daß wir auch 
ferner in allen ſchwierigen Zeitlaͤuften auf jenen erhabt 
nen Schutz rechnen durfen.“ 8 
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Miscellen. 

In Schottland ſind jetzt nicht weniger als 50,000 
Fabrikanten mit der Anfertigung von Kaſchmir-Shawls 
beſchaͤftigt; das Garn dazu wird aus Frankreich bezogen, 

Die Verſuche mit dem Dampfwagen ver vielfaͤltigen 
ſich in London in erſtaunlichem Maaße. Letzthin legte 
einer dieſer Wagen in 35 Minuten eine Strecke von 
3 Stunden zuruͤck, der Hinderniſſe ohngeachtet, die ir 
durch Fuhrwerke und eine betriebſame Bevoͤlkerung, die 
ihm den Weg verſperrte, verurſacht wurden. 


5 Beilage 
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286 der privilegirten Schleſiſchen Zeitung 
Vom 5. December 1838. 5 FR 


Misıceltten. & 

Das New Monthly Magazine yagt über die Reb⸗ 
ner des Prittiſchen Hauſes der Gemeinen Folgendes: 
„Es gab v elleicht in keiner reprälentativen Verſammlung 
je ſo viele gute Redner, als im jetzigen Hauſe der Ge⸗ 
meinen. Cin Beamter des Hauſes, der es 
ren beobach tet hatte, ſagte, daß ihm nichts ſo ſehr auf⸗ 
falle, als die Menge vo trefflicher Rrdner, im Vergleich 
mi der Zahl der auch nur erträglichen ſonſt. Und doch 
gehoͤrt keiner dieſer Redner der hoͤchſten Ordnung an. 
Nichts Neues in Bezug auf den Verſtand, nichts Hin; 
reißendes oder Erhabenes in Bezug auf das Gefuͤhl 
kemmt je uber die Lippen der 
ter der Schlachten und Gefechte im Unterhauſe. — 
Stanley und Sir Robert Peel. Kühn und klar, 
correct und ſtets ger uͤſtet, ſtrebt Stanley doch nie da⸗ 
nach, die Leidenſchaften zu beherrſchen und das Herz zu 
erſchuͤttern. Sein Talent iſt wie geſchaffen zu Debat⸗ 
ten; er fürchtet nichts und uͤbergeht nichts. Er tritt 
dem Feind auf jedem Terrain entgegen, es mag auch 
noch ſo gefaͤhrlich ſeyn. Jeden Vortheil erſpaͤhend, weiß 
er ihn auch ſo ſehr als moͤglich zu benutzen. Weniger 
imponirend als Sir Robert Peel, iſt er bei weitem nas 
tuͤrlicher. 
Einfachheit ſeiner Sprache und feiner Geberden. Der 
Genius eines ruͤhrigen, muthigen, klugen, aber mate; 
riellen und dem Enthuſiasmus unzugänglichen Volkes 
kann nicht beſſer repraͤſentitt werden, als durch Stan⸗ 
ley. Er iſt durch und durch Engländer, ein bewundernes 
werther, aber kein großer Redner. An Talent dazu 
ſehlt es ihm nicht, wohl aber an Herz. — O'Connell, 
der Herrſcher über das feurige Gemuͤth ſeiner Lands 
leute, iſt frei von jener Ueberfuͤlle, jenem falſchen Pa⸗ 
thos, der ein charakteriſtiſches Merkmal der Beredtſam⸗ 
keit der Irlaͤnder bildet. Seine große Kunſt beſteht 
darin, daß er eine Frage auf den feſteſten Grund ellt. 
Unähalich Stanley, verdankt er die Wirkſamkeit ſeiner 
Reden einer anſcheinenden Sympathie mt Allem, was 
edel und hochherzig it. Wenn er ſich ſolchen Empfin⸗ 
dungen hingsebt, glänzt fein Auge und die ergreifenden 
Töne feiner unvergleichlichen Stimme feinen zu ſtocken. 
Dies mag das Ergebniß der Kunſt ſeyn, es hat aber 
den Anſtrich der Natur. Nie hat er vielleicht einen 
größern Triumpf über feine Zuhörer errungen, als wie 
er einmal Stanley bei den Verhandlungen Über die Su 
laͤndiſche Zwangsbill antwortete und im Laufe der feuri⸗ 
gen Philippika, die er beginnen zu wollen ſchien, ſich 
plöglich unterbrach und mit geändertem, ſanften Ton 
ſagte: „Doch der ſehr ehrenwerthe Herr bat erklart, 
daß Irland ihm theuer iſt. Ich danke ihm für dieſe 
Erklärung. Ich nehme Alles, was ich Hartes geſagt 
baden mag, zurück; ich unterdruͤcke Alles, was Unmuth 
und Zorn uder meine Lippen drängen wollte. Der 
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feit 30 Jah⸗ 


beiden mächtigen Anfuͤh⸗ 


Nichts Erkuͤnſteltes miſcht ſich in die ernfte, 


Mann, der mir ſagt, daß Irland ihm theuer iſt, dat 
aufgehört, mein Feind zu ſeyn.“ Der ganzen Verſamm⸗ 
lung bemächtigte ſich eine lebhafte Bewegung; kein Ein⸗ 
ziger ſchien ungerübrt geblieben zu ſeyn. — Sonſt ganz 
verſchieden von O'Connell, it Shiel doch in einem 
Punkte ihm ähnlich und unterſcheidet ſich dadurch zu⸗ 
gleich von allen Irländiſchen Rednern — en iſt nämlich 
ein ſtrenger Logiker. Er verbindet mit ſeiner feurigen 
und glänzenden Diction eine nicht haͤufige Klarheit des 
Gedankens, und ſeine Vorliebe fuͤr Antitheſen ſelbſt 
fuͤhrt ihn zu jener Antitheſe der Gruͤnde, die in ſich 
ſchon ein Syllogismus iſt. Wenn er in ſeinen Geber⸗ 
den weniger heftig ware, wuͤrde er mehr Eindruck ma⸗ 
chen; wenn er weniger feurig wäre, wuͤrde er den Eng⸗ 
ländern, die Kälte für Auf ichtigkeit halten, aufrichtiger 
ſcheinen. Kein Redner aber iſt im Hauſe populairet 
als er, weniger wegen feines Talentes, das groß iſt, 
ſeiner Logik, die man ſtrenge nennen muß, feiner Kenur⸗ 
niſſe, die umfaſſend ſind, als vielmehr wegen ſeiner Gade 
des Sarkasmus, ſeiner beißenden und doch anmuth'gen 
Ironie, und wegen der beiſpielloſen Kunſt, die Grund⸗ 
ſatzloſiakeit, Schwaͤche oder Unredlichkeit eines Gegners 
aufzudecken, wahrend er deſſen Tugenden zu huldigen 
ſcheint. Ueberhaupt iſt im Hauſe der Gemeinen der 
Hang ju perſoͤnlichen Angriffen vorherrſchend. — ine 
ehrenvolle Ausnahme hievon machen Lord Althor e 
und Macauley; jener greift nie ungereizt an, und 
dieſer ſchmettert mit der ganzen Gewalt ſeines ſeltenen 
Talentes das Heer der feindlichen Gründe nieder, kuͤm⸗ 
mert ſich aber um keinen einzelnen Krieger; an die 
Sache hält er ſich, den Mann ſchont er. Er iſt gluͤck⸗ 
lich in offener Feldſchlacht, aber, vergleichungsweiſe, un! 
geſchickt im Zweikan pfe. Im Ganzen bat Macauled 
größere Rednergaben als irgend ein anderer jetzt leben , 
der Engländer. Er naͤhert ſich jener Beredtſamkeit, 
die ſich an die Leidenſchaften wendet, er befeuert, reißt 
fort, während er- pricht. Nur Schade, daß der Ein; 
druck vorübergehend iſt. Er verachtet nicht hinteichend 
jene Sophie men, welche vor der Uebe rleaung am anderm 
Tage nicht Stand halten. Es fehlt daher ſeiner Be⸗ 
redtſamkeit jene ernſte, bleibende, majeſtäͤtiſche Gewalt, 
welche dem boͤchſten Aufſchwunge dieſer Kunſt inne 
wohnt; die Seele ſtrahlt nicht hinreichend durch, es 
ſpricht mehr die Phantafte, das Wiſſen des Mannes, 
als der Mann ſelbſt. — Das gerade Gegentheil findet 
bei Sir Robert Peel ſtatt, an dem man, während 
er ſpricht, mehr den Mann als feine Talente bemuns 
dert. Er iſt der vollendete Senator, der ſeine Anſich⸗ 
ten, oft irrig, oſt ſeicht, oft alltäglich, aber ſtets ſeine 
eigenen, kund giebt, und trotz dem Feierlichen ſeines 
Vortraacs, das gar wohl zu ſeiner Stellung und ſeinem 
Charakter paßt, fuͤhlt man ſteis, daß das, was er Tail, 


nicht den Unmſtaͤnden abgeborgt, ſondein Theil des Dans 
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nes iſt. Macauley ſpricht mehr als Redner, Sir Ro; 

bert Peel mehr als Senator. Indeſſen kann es noch 

kommen, daß Macauley alle Mängel ſeines großen Ge⸗ 

nies verbeffert, und eine Beſtimmung erreicht, wozu ihn 

bis jetzt mehr ſelne Talente als ſein Charakter geeignet 
achen. tei 

Anführer hat ihn die Natur geſchaffen, er aber zieht es 
vor, ein ſiegreicher Gladiator zu ſeyn.“ 


Am Gera be 
meines ſo treuen Freundes 
des ; 


Ritterguts⸗Beſitzers Herrn Brettſchneider 
50 Ei ae Ohlauer Kreiſes. 


f Du! der Scherz und Ernſt ſo oft verbunden 
1 biſt nicht mehr — auf unſrer ird'ſchen Welt, 
erinnre Dich in. Ewigkeit, der Zeiten Stunden, 
und flüftee uns, wie es Dir dort gefallt 


bald werden wir auch da — wo Du biſt, wohnen 


und mit Dir ſchauen ewig helles Licht, 
indes wollen wir die Jugend noch verſchonen 
mit der Erzählung — wie die . Par — 
—ñ ——ñ— N 
Bei meinem ſchleunigen Abgange nach Erfurt ruf ich 
meinen Freunden und Bekannten ein herzliches Lebewohl 
mit der Bitte zu, meiner auch in der Ferne freundlich 
eingedenk zu bleiben. 


Haͤnſel, Steuer-Rath. 


re e ER wi 
ie am Aten d. M. vollzogene Verlobung meiner aͤlte⸗ 
8 Sophie Heinrich mit dem Gutsbeſitzer 
Herrn Tüpcke auf Neudorff bei Oppeln, beehre ich mich 
allen Verwandten und Bekannten ergebenſt anzuzeigen. 
Sophie Aſſig, verwitwet geweſene Syndieus 
Hehe ch. 
Aſſig, Capitain a. D. 
Als Verlobte empfehlen ſich Eu 
m Sophie Heinrich. 
Eugen ‚Tüp fe. 

Tode s Anzeige. 8 
Freunden und Verwandten mache ich unter Verbit⸗ 
tung der Theilnahme⸗Bezeugung den nach 3 jährigen 
Leiden heute erfolgten Tod meiner inniggeliebten Frau 
Henriette geborne Steinitz hiermit bekangt. Wer 
die F a Sal zu 

ürdigen wiſſen. Pleß den 1. ecember 1833. 
würdigen wiſſen. Plefß e 
Theaters Nachrich e 
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Dennefſtag den öten, zum zweitenmale: Des Adler 


Horſt. Romantisch komiſche Oper in 3 Akten 


von Karl v. Holte! Muſik von Franz Glaͤfer. 


— 


Er haͤngt zu knechtiſch an ſeiner Partei; zum 


Breslau den 2. December 1833. 


2 Subhaſtations An zeige. 
Auf den Antrag der Oberſchleſiſchen Landſchaft ſoll da 
im Groß⸗Strehlitzer Kreiſe belegene, und wie die au 
der Gerichtsſtelle aushaͤngende, auch in unſerer Regiſtra⸗ 
tur einzuſebende Taxe nachweiſet, im Jahre 1832 durch 
die Oberſchleſiſche Landſchaft nach dem Nutzungs,Ertrage 
zu 5 pro Cent auf 31,882 Rthlr. 13 Sgr. 5 Pf 
abgeſchaͤtzte Rittergut Roswadze nebſt Zubehoͤr im Wege 
der nothwendigen Subhaſtation verkauft werden. Alle 
beſitz, und zahlungsfaͤhige Kaufluſtige werden daher hier 
durch aufgefordert und eingeladen, in den hierzu ange⸗ 
ſetzten Terminen, den 14ten Auguſt 18 33 und den 
aten November 1833, beſonders aber in dem 
letzten und peremtoriſchen Termin den 7ten März 
1834 jedesmal Vormittags um 10 Uhr vor dem 
Herrn Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Kuͤhnemann iı 
unſerem Geſchaͤfts Gebäude hieſelbſt zu erſcheinen, die 
beſonderen Bedingungen der Subhaſtation daſelbſt zu 
vernehmen, ihre Gebote zu Protokoll zu geben, und zu 
gewaͤrtigen, daß demnaͤchſt, inſofern keine rechtliche Hi 
dernöffe eintreten, der Zuſchlag des Gutes an den M ib 
und Beſtbietenden erfolgen werde. Uebrigens ſoll die 
gerichtlicher Erlegung, des Kaufſchillings die Loͤſchung 


der ſaͤnuntlichen eingetragenen, jedenfalls der leer as, 


gehenden Forderungen, und zwar der Letzteren, ohme 
daß es zu dieſem Zwecke der Production der Safe 
mente bedarf, verfuͤgt werden. Aare 2 
Ratibor den öten März 1833. „ 
Koͤuigliches Ober-Landes⸗Gericht von Oberſchleſten 


* 


Bekannt mach un g. ri 

Der Handeksmann Anton Bauer und feine Ehr, 
frau Beate geb. Weickert, fruͤher verwittwete Schü 
lehrer Thomas, zu Ernsdorf ſtaͤdtiſchen Antheils, ha 
ben durch einen am 31. October d. J., zwar nach 
vollzogener Ehe, jedoch noch innerhalb des biennli 
nach Eingehung derſelben, abgeſchloſſenen gerichtlichen 
Vertrage die in Ernsdorf ſtaͤdtiſchen Antheils Unter 
Eheleuten geltende allgemeine Güͤtergemeinſchaft in jeder 
Art, alto auch in Anſehung des Erwerbes, und ſowohl 


unter Lebenden als auf den Todesfall aufgehoben, was 


den Geſetzen nach hierdurch bekannt gemacht wird. f 
Reichenbach den 8. November 1833. 
Koͤnigl. Preuß. Land: und Stadt- Gericht. 


Subhaſtations Bekanntmachung. 1 
Im Wege der Execution ſoll der dem Kretſchmer 
Johann Kahl gehoͤrige, und wie die an der Gerichts 
ſtelle aushaͤngende Tarausfertigung nachweiſet, auf 
832 Rthlr. abgeſchaͤtzte, sub No. 2 zu Ullersdorf ge⸗ 
legene Kretſcham nebſt Zubehoͤr durch nothwendige Sul 
haftation verkauft werden. Kaufluſtige werden aufge⸗ 
fordert, in den hierzu angeſetzten Terminen, namlich 
den 31. Januar und den 1. Marz, beſonders aber 
in dem letzten und peremtoriſchen Termine den 12 ten 
April 1834 Vormittags um 10 Uhr ver dem 
unterzeichneten Koͤnigl. Land, und Stadtrichter an un⸗ 


= 


ſerer Gerichtsſtelle su. erſcheinen, ihre Gebote abzugeden 
und zu gewaͤrtigen daß demnöchſt, ſofern nicht gefetz⸗ 


liche Umſtaͤnde eine Ausnahme zulaͤſſig machen, der Zu⸗ 


Meiſibietenden erfolgen werde. 


lag an den 
0 November 1833. 


giebau den 25. 


Ausgeſchloſſene Guͤͤtergemeinſchaft. 
Von Seiten des unterſchriebenen Gerichts⸗Amts wird 
hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß die Haus’ 
befigerin Dorothea Caroline Engel aus Ernsdorf Koͤnigl. 
und det Wirthshausbeſitzer Ernſt Burghardt aus 
Klinkenhaus, beide laut des am 9. November e. als 
verlobte Brautleute gerichtlich errichteten Ehe: und Erb⸗ 
vertrages, die in Klip kenhaus und Ernsdorf Koͤnigl. 
obſervanzmaͤßig geltende Gemeinſchaft aller Guͤter unter 
ſich ganzlich ausgeſchloſſen haben. l 
Reichenbach den 13. November 1833. 
Das Hauptmann v. König Klinkenhauſer 
S :a Gerichts Amt. 

DEE Brtanntmadyung. 5 

Der Muͤller Anton Tyſchbireck zu Lenkau, hieſigen 
Kreiſes, beabſichtigt auf der naͤmlichen Stelle, wo fruͤ⸗ 
her die kaſſirte Brettmuͤhle des Doeminii Lenkan geſtan⸗ 
den, am Cjzarnoscziner Waſſer, eine eingängige ober⸗ 
ſchlaͤgige Mahlmuͤhle aufzubauen, und ſolche in der Art 
zu errichten, als die Brettmuͤhle war. In Folge §. 6 
des Ediets vom 28. October 1810 bringe ich dies Vor⸗ 
haben des ze. Tyſchbireck hierdurch zur allgemeinen 
Kenntniß, und ‚fordere alle diejenigen auf, welche hier⸗ 
gegen ein Widerſpruchsrecht zu haben vermeinen, ihren 
Widerſpruch binnen 8 Wochen prächufioifcher Friſt, vom, 
Tage der Bekanntmachung an, ſowohl bei der Landes- 
Polizei- Behörde als bei dem ꝛc. Tyſchbyreck anzu⸗ 
melden, widrigenfalls ſie nach Ablauf dieſer Friſt mit 
ihren Einwendungen nicht mehr gehoͤrt werden koͤnnen. 

Coſel den 12. November 1833. f 


Koͤnigl. Kreis Landrath. (gez.) v. Lange. 


Au et i o n. 

Am 6. December . Vormittags von 9 Uhr und 
Nachmittags von 2 Uhr ſollen im Auctions Gelaſſe 
No. 49. am Naſchmarkte verſchiedene Effecten, als Lei⸗ 
nenzeug, Betten, Kleidungsſtuͤcke, Meubles, 
eine Tuchſcheere und ein herrenloſer junger 
an den Meiftbietenden verſteigert werden. 

Breslau den 29. November 1833. 


Huͤhuerhund 


Brauerei Verpachtung. 

In einer lebhaften Gegend iſt eine Brauerei mit 
Gtrichts⸗Kretſcham, ganz neu erbaut, zu Weihnachten 
zu verpachten. Pachtluſtige, welche die nöthige Caution 
leiſten konnen, erfahren das Naͤhere 

a im Anfrage und Adreß Bureau, 

im alten Rathhauſe eine Treppe hoch. 


. 3 


Koͤnigl. Land: und Stadt, Gericht. Kube. 
— a „die Ehte habe in Geſchäfts verbindung 


Hausgeräth, . 1 


Mannig, Auctions „Commiſſariits. De 
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. i g EI te N 

i ollmacht über die Reichsgraf 

Friedrich Schaffgotſ ch ſchen Güter. ſcheidet heut die 

Herrſchaft Nieder⸗Pomsdorf aus, da ſolche Herr Graf 

Bernhard Zedlitz⸗Trutzſchler käuflich übernommen 

hat. Dies zur Nachricht fuͤr diejenigen, mit denen ich 
zu ſtehen. 


3 ER 2 ir . N 5 
Aus meiner General 


November 1833. IR 
Reichsgraf Friedrich 
Ober? und Nieder 


Neuhaus den 30. 
Der General, Bevollmächtigte der 
Schaffgotſchſchen Guͤter Neuhaus, 

Glambach. 
Zucker auf Algersdorf. 


Apotheken s Verkauf. 

Eine im beſten Zuſtande befindliche Apotheke, nebſt 
dergleichen geraͤumigen Haus, großen Obſt⸗ und Ge⸗ 
miüfegarten, in Großherzogthum Poſen gelegen, iſt dei 
baarer Zahlung für 6000 Rehlr. ſofort zu verkaufen; 
wobei noch bemerkt wird, daß der jährliche Umſaß ſich 
über 1800 Rthlr. beläuft. Hierauf Reflectirende wollen 
ſich, jedoch perſoͤnlich und ohne Einmischung eines Drit⸗ 
ten, der näheren Auskunft wegen an die Droguerie⸗ 
Handlung D. E. Krug's Wwe. in Breslau, Ning 
No. 22, wenden. N 


a us Ver k a u . 

In einem lebhaften Fabrikſtaͤdtchen der Preußischen 
Oberlausitz, wo außer der Leinen, auch die Kattun⸗Fa⸗ 
brication bedeutend betrieben wird, in einer romanti⸗ 
ſchen Gegend am Quaiſſe Uſer und Fuße des Rieſen⸗ 
gebirges gelegen, iſt wegen fruͤhem Tode des Beſitzers 
ein am Marktplatze befindliches, im vollkommſten Bau⸗ 
fand gehaltenes und bequem eingerichtetes Haus aus 
freier Hand zu verkaufen. Es enthalt 7 Stuben, das 
von 2 gewölbt find, 4 Kammern, 2 Kuͤchen, 1 Ge⸗ 
woͤlbe 2 Keller; naͤchſtdem befindet ſich ein freundlicher 
Garten, ein geraͤumiger Hof und Stallung auf 2 Pferde 
beim Haufe. 7 25 2 

Darauf Reflectirende werden gebeten, die desfallſigen 
Anfragen unter der Adreſſe A. B. in der Expedition 
der Breslauer Zeitung, Herren, Straße No. 20, ‚france 
einzuſenden. . 5 


— . — — 


Robinſons Reiſen 

zu Waſſer und zu Lande, und ſein Leben auf der wir 
ſten Inſel. Ein hoͤchſt unter haltendes Poſt⸗ 
und Reiſeſpiel für kleine und große Geſell⸗ 
ſchaften, auch als Bildergallerie zu Campes Nobinſon 
und als Stoff zu belehrenden Geſprächen über Natur⸗ 
und Laͤnderkunde nutzbar, iſt mit deutlicher Erklarung, 
illuminirt mit der Anſicht von Hamburg e. a 20 Sgr. 
zu haben in Breslau bei Wilh. Sort Korn und in 
den Buchhandlungen der übrigen Städte Preußens, 
namentlich in Glogau, Liegnitz, Luͤben, Schweidnitz, 
Oppeln zr. 8 


r 


N ö 


Neue boͤchſt intereſſante Jugendſchriften 
aus dem Verlage des Ferd. v. Ebner in Nürnberg, 
welche bei Wilh. Gottl. Korn in Breslau zu haben ſind: 

Drechsler, J. E., Werth und Vortreff⸗ 
lichkeit der Religion. Ein Buch für 
denkende und gefühlvolle Jünglinge. : Ste 
Auflage. Mit 1 Kpfr. gr. 8. broch. 18 Sgr. 
Hoͤldet, L., religioͤs-moraliſche Erzählun⸗ 
gen. Ein Familiengemaͤlde zur Erweckung eines 
frommen Sinnes, zur Belehrung und Unterhaltung 
für gute Kinder jeden Alters. Nach den Stunden 
der Andacht bearbeitet. 2te Aufl. 2 Bde. 8. geb. 


mit 10 ikum. Kpfen. 2 Rthlr. 20 Sgr. — broch. 


ohne Kofi. 1 Rthlr. 23 Sgr. 5 
Der Ate Band einzeln unter dem beſondern Titel: 
Frommer Sinn und haͤusliches Gluͤck. 
Ein Familiengemalde in fortlaufenden Erzaͤh⸗ 
lungen zur Erweckung religidſer Gefühle, zur 
Belehrung und Unterbaltung der Jugend. Geb. 
mit 5 illum. Kpfrn. 1 Rthlr. 10 Sgr. — broch. 
ohne Kpfr. 27 Sgr. 
Felſenburg, die Inſel. 
En 801 bearb. von K. Lappe. Mit 4 illum. 

Kpfen. und 1 Karte. 12. geb. 20 Sgr. 


Maͤhrchenerzaͤhler, der. Ein willkommener Gaſt 
deer gerne bei guten Kindern zuſpricht. „Ein Unter, 
haltungsbuch für die Jugend von Otfried dem Kin, 
derfreunde. Mit 4 illum. Kpfrn. 16. geb. 1 Kehlr. 
Meiner's, W., Briefe für die Jugend. Zum 
8 x Diktiren und Nachbilden in der Schule 
und beim Privatunterrichte. 2te Aufl. broch. 15 Sgr. 
NB. Bei Abnahme von Parthien ein bedeutend ers 
maͤßigter Preis. i 
Nobinſon Cruſoe's Reiſen und Abenteuer. 
In gedraͤngter Kuͤrze n. d. Engl. bearb. 2te Aufl, 
mit 6 illum. Kpfrn. 8. broch. 8 Sor. 


Stahl, K., geb. Dumpf, Roſalinde oder die 
9529 des Schickſals. Den Toͤchtern gebildeter 
Staͤnde gewidmet. Mit 1 Kupfer. 8. broch. 

1 Rihlr. 15 Sgr. 

Außer mehreren ſehr guͤnſtigen Beurthetlungen vers 


Eine Robinſonade fuͤr 


weiſen wir auf die Leipz. Lit. Ztg. No. 121. 1833. 


S. 968, worinnen es unter andern heißt: „Da die 
„Erzaͤhlung lehrreich, faßlich und fließend, auch zuweilen 
„eine kurze pſychologiſche Bemerkung eingewebt ‘ft, ſo 
„kann dieſe Schrift reifern Jungfrauen unbedenklich in 
„die Haͤnde gegeben werden. Papier und Druck em⸗ 
‚pfehlen ſie ebenfalls.“ 


t's, Dr. J., merkwuͤrdige Begebenhei⸗ 
8 us ee: der Menden, oder 
Erzählungen wunderbarer Vorfälle, Entrinnungen 
aus Kerkern, heldenmuͤthiger Thaten u. ſ. w. aus 
älteren und neueren Zeiten. A. d. Engt. uͤberſ. 
v. C. v. S. 2te Aufl. mit 1 Kpfr. 8. broch. 25 Sgr. 


der fließende Vers 


den Treppenbau zu 


* 


Weih nachts ſchrif te n. 


In Baumgärtners Buchhandlung in Leipzig if 
erſchienen, und bei G. P. Aderholz in Breslau 
(Ring und Kraͤnzelmarkt⸗Ecke), A. Terck in Leobſchlſh 
und W. Gerloff in Oels zu haben: 0 

Helden buch. \ 

Ein Denkmal der Großthaten in den Befreiungskiiegen 
von 1808 — 1815. Deutſchen Vaterlandsſreunden ung 
beſonders der Jugend gewidmet von Chriſtian Nr, 
meyer. Ste Auflage, nach den beſten und neueſten 
Werken und Nachrichten ſorgfaͤltig berichtigt. Mit 
48 Portraits der berühmteſten Feldherrn und einer 

militairiſchen Gruppe. gr. 8. elegant gebunden 

N 1 Kthlr. 20 Sgr. 


Thriſtian Niemey er's, 
Verfaſſer des Heldenbuchs, 
für die Jugend. 

Enthaltend: Erzählungen, Fabeln, Parabeln, Maͤhrchen, 

Lieder, Schauſpiele und Raͤthſel. Mit 6 Kupfern, 

24 Bogen in 8. auf Velinp. broch. Preis 27 Sgt. 

Des bekannten Verfaſſers Leiſtungen für die Deutſcht 

Jugend, namentlich ſein Heldenbuch, eine ihr ger 

widmete Beſchreibung des Befreiungskriegs, die bereit. 

6 Auflagen erlebte, ſind zu bekannt, als daß Eltern um 

Lehrer, welche ihren Kindern ein wahrhaft belehrende 

die Moral auf eine hoͤchſt gelungene Weiſe in Unteth, 

tende, zuweilen fröhliche Form bringendes „ Geſchent 

machen wollen, nicht voller Vertrauen nach dieſen 

Buche greifen ſollten. Der fromme kindliche Ton, di 

zuweilen wieder in leichten Scherz gehuͤllte Moral un 

erinnern an Gellert und Weilt 

Die Kupferſtiche und die Ausſtattung find ſorgfüllz 
beſorgt. 


: eiterariſche Anzeige. a 
In der Buchhandlung von G. P. Aderholz in 
Breslau (Ring: und Kraͤnzelmarkt⸗ Ecke) iſt zu haben 


Gründliche Anweiſung zum 


| Treppenbau. 
Zum Selbſtunterricht für Tiſchler, Zimmerleute nid 
Maurer. Von M. Wolfer. Mik. 2 großen Stein 
druͤcken, worauf 14 verſchiedene Treppen: und Gt 
laͤnder Modelle abgebildet find. Zweiter unperdn 
derter Abdruck, 8. 10 Sgr. 
Die Beurtheilung in der Leipziger Literaturzeitung 
1827, No. 54, in der Jenaiſchen 1826, Ergaͤnzungs; 
blatt No. 48 und in Becks Repertorium 1826, II 4, 
fo wie die Nürnberger Handlungszeitung 1826 ſtimmen 
in ihrem Beifall uͤber dieſe kleine Schrift überein. 
Letztere ſagt: „Dieſes Büchlein bezweckt, dem gewöhn | 
lichen Handwerker eine verſtäͤndliche Anweiſung uber 
geben und größere, theuere Werke 
entbehrlich zu machen und man muß ihr das Lob ge⸗ 
ben, dieſen Zweck ſehr gut erreicht zu haben.“ 


| 
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a BE R 1 A n 3 € i E WE e REN, 
eines eben fo nuͤtzlichen, jedem Gebildeten unentbehrlichen, als woblfeilen Werkes, welches 
mit Recht ein Haus⸗ und Familien buch für Jedermann genannt und als ein ganz beſonders 
a poaſſendes Weihnachtsgeſchenk _ | 
empfohlen werden kann und welches in der Buchhandlung Joſef Mar und Komp. in 
Breslau, ſo wie durch Herrn Ackermann in Oppeln, Herrn Hirſchberg in Glatz, 
5 Herrn Schwarz in Brieg zu erhalten iſt. f 
DR EEE er eper ’ 


Hand bau ch. i 
des Wiſſenswürdigſten 
aus der 


Ratur und Geſchichte der Erde und ihrer Bewohner. 
Zum Gebrauch beim Unterricht in Schulen und Familien 


vorzüglich 
für Hauslehrer aufdem ne fo wie zum Selbſtunterricht. 


o n N 
Dr. Ludwig Gottfried Blanc, 
Domprediger und Profeſſor zu Halle. 


- Zweite, verbefferte und verwehrte Auflage. 
Mit erläuternden Abbildungen. 


e den 
N gr. 8. 90 — 100 Bogen. 


EE 
g Mit Königlich Wuͤrtembergiſchen Privileg ium. 
Busferiptions , Preis für alle drei Bände Drei Thaler. 
222. ER TIETTN 
Halle, bei C. A. Schwetſchke und Sohn. 
r RE 


Von dieſem trefflichen Werke iſt nunmehr der erſte Charakter entfaltet, daß es fuͤr alle Stände und fie 
und zweite Band erſchienen; der Druck des dritten alle Verhaͤltniſſe, für jedes Alter und für jedes Ge⸗ 
Bandes hat begonnen und wird mit aller Schnelligkeit, ſchlecht gleich paſſend iſt. 5 
welche die ſtarke Auflage nur irgend geftattet, betrieben, Indem es von der einen Seite die Duͤrftigkeit der 
ſo daß das Ganze in wenigen Monaten vollendet in kurzen Leidfaden, von der andern den uͤbergroßen und 
den Händen der reſp. Subſeribenten ſeyn wird. eingentlich uͤberfluͤſſigen Reichthum der großen Werke 
Der immer ſteigende Beifall, welcher dem Buche zu vermeidet, Tauſende von unbedeutenden Dörfern und 
Theil wird, beweiſet aufs Neue, daß das wahrhaft Gute Städten, eine Maſſe von weniger wichtigen hiſtoriſchen 
und Empfehlenswerthe doch immer ſeine Anerkennung, Notizen unberührt läßt, wird es recht eigentlich ein un⸗ 
ſelbſt in einer Zeit, findet, die, wie die jetzige, an fites entbehrliches Hands und Huͤlfsbuch für das praktiſche 
rariſchen Productionen ſo überaus reich if. 0 Leben, denn der gewonnene Raum wird angenehm 
Aber Blanc's Handbuch verdient auch dieſen und nuͤtzlich ausgefuͤllt, theils mit der genauern Be⸗ 
Beifall in vollem Maaße; denn wir koͤnnen dreiſt bes ſchreibung des wirklich Merkwuͤrdigen, theils mit der 
haupten, daß unſere Literatur kein Werk aufzuweiſen gedraͤngten Ueberſicht der ältern und neuern Geſchichte 
hat, weiches in gleichem Raume Alles, was der Gebil, und Literatur jedes Landes, und der Leſer erhält fo in 
dete über die Erde und ihre Bewohner wiſſen muß, gedrängter Kurze und mit richtiger Auswahl 
mit gleicher Klarheit, Lebendigkeit und Ausführlichkeit die Reſ ultate deſſen, was er ſonſt muͤhſam in einer 
after, kein Werk, welches einen fo eigenthuͤmlichen Menge anderer Bücher zuſammen ſuchen mußte. 


» 
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es auch völlig als Lehr⸗ 
Mutter, die vielleicht 
er ſelbſt zu uͤbernehmen 


Zu gleicher Zeit aber genuͤgt 
mittel. Der Vater, die 
den erſten Unterricht der Kind 
wuͤnſchen; der Haulehrer und Erzieher, der ſinen 

unterricht unmoͤglich in ſo viele Faͤcher zerſplittern kann, 
wie es in den Schulen geſchieht, möchten wohl ſchwer⸗ 
lich ein paſſenderes Handbuch finden, in welchem alle 
dahin einſchlagenden Lehrgegenſtaͤnde beruͤckſichtiget und 
das Nicht zu Viel und Nicht zu Wenig in 
einem gluͤcklicheren Verhaͤltniß gegen einander abgewo— 
gen waͤren. 3 

Wer daher das 
der Natur und Geſchichte der Erde und 
ihrer Bewohner“ kennen lernen will; wem 
es genügt, oder genuͤgen muß, nur das Wirklich 
Bedeutende und Merkwürdige jedes Lan: 
des aufzufaſſen; wer, ohne ſich in ein mühſeliges 
Studium der einzelnen Wiſſenſchaften einzulaſſen, 
ſeiner Neigung, feinem Stände, feinen Berufsge⸗ 
ſchaͤften nach, wuͤnſcht, (und wer ſollte in jetzi⸗ 
ger Zeit dies nicht wuͤnſchen?) ſich ein le ben di⸗ 
ges Bild der natürlichen Beſchaffenheit jedes 
Landes, ſeiner phyſiſchen und klimatiſchen Eigen⸗ 
thuͤmlichkeiten, ſeiner Produkte und ihrer Be⸗ 
nutzung, des Charakters, der Sitten, des Glau⸗ 
bens ſeiner Bewohner, ihrer Sprache, Literatur 
und Geſchichte vor die Seele zu ſtellen: der 
kaufe Blanc's Handbuch! 

Fuͤr ihn wird es ſtets ein bequemes, ihn 
ſelten oder nie verlaſſendes Huͤlfsmittel ſeyn, ſich 
auf die rechte Weiſe auszubilden oder die Kennt⸗ 
niß des fruͤher Erworbenen zweckmaͤßig wieder 
anzufriſchen. een 

Er wird in London wie in St. Petersburg, 
in Paris wie in Berlin, in Wien wie in Stock⸗ 

Halle, den 1. November 1833. 

A. 


Bei Fleiſchmann in Muͤachen iſt erſchienen und 
bei G. P. Aderholz in Breslau (Ring, und 
Kraͤnzelmarkt⸗Ecke) zu. erhalten: 


Hand buͤchlein für Liebhaber der 


e Stubenvoͤgel, 
oder Anleitung zur Kenntniß und Pflege derjenigen 
Voͤgel, welche in der Stube gehalten werden kön 
nen, ihre Krankheiten und Heilart derſelben. 8. 
10 Sgr. 
Wer ſich uͤber die ganze Pflege und Behandlung der 
Stubenvoͤgel, die uns durch ihren Geſang ſo ſehr er⸗ 
goͤtzen, genau zu belehren wuͤnſcht, dem koͤnnen wir die⸗ 
ſes "vorzüglich gute Buch als den beſten Rathgeber 
empfehlen. ea x 


bolm, in Aegypten wie in Oſtindien 


„Wiſſenswuͤrdigſte aus 


* 


ſich gleich 
er wird die 
jeden Landes in 
ſchnell und leicht über: 
chtniſſe einpraͤgen und 
s leicht den Grad der 


ſam bekannt und einheimiſch fuͤhlen; 
Geſchichte, die Literatur eines 
ihren wichtigſten Epochen 
blicken und ſeinem Geda 
mit Huͤlfe dieſes Werke 
wiſſenſchaftlichen Bildung erlangen und bewahren 
koͤnnen, den unſer vorgeſchrittenes Zeitalter von 
Jedem ohne Ausnahme fordert. 
Ueber die Eintheilung bemerken wi 
Der erſte Band enthaͤlt die allgemeine Eins 
leitung, (aſtronomiſche und mathematiſche Geographie, 
Betrachtung der Erſcheinungen, welche die feſte Ober 
fläche der Erde, das Meer und die Atmoſphaͤre dar 
bieten, Belehrung uͤber Magnetismus, Elektricikt, 
Galvauismus, Beſchreibung und Abbildung der zur 
Erſorſchuug der Natur- Erſcheinungen 
Juſtrumente, Thermometer, Barometer u. f. w.), fin 
ner: die Pyrenäiſche Halbinſel, Frankreich, 
das Brittiſche Reich, die Niederlande, bie 
Schweiz und die Skandinaviſchen Reiche. 
Der zweite Band: Deut ſchland, Italien, das 
Tuͤrkiſche Reich in Europa, den neuen grie⸗ 
chiſchen Staat und die ioniſchen Inſeln. Der 
dritte Band: das ruſſiſche Reich, Krakau und 
ſaͤmmtliche außereur opaiſche Laͤnder, nebſt 
einem vollſtaͤndigen Regiſter uber das ganze Werk. 
Und da wir nun den, fuͤr 90—100 Bogen 
des groͤßt n Medianformates beiſpiellos geringen 
Subſcriptions⸗Preis von Be 
Drei Thaler 
auch ferner beſtehen laſſen, fo durfte wohl Blanc’ 
Handbuch das nützlichſte, gediegenſte und 
x * » 
wohlfeilſte Weinachtsgeſchenk darbieten, und 
Jeder es uns Dank wiſſen, auf dieſes Buch auf: 
merkſam gemacht worden zu ſeyn. 


Schwetſchke und So 


Die Buchhandlung von Fr. 


Breslau, Bluͤcherplatz No. 4, nimmt zu allen pro 
1834 erſcheinenden Journalen und Zeitſchriften 
Beſtellungen an, verſpricht die billig ſten Preiſe anzurech⸗ 
nen und wird ſtets für regelmaͤßige Zuſendung 
der Fortſetzungen Sorge tragen. Auch ſind alle 
von andern Buchhandlungen angekuͤndigten 
Werken ze. bei ihr vorraͤthig. 5 


Zerbrochene Sch 
werden auf das Wohlfeilſte 
wie neu hergeſtellt bei > 3 

Hübner et Sohn, eine Stiege hoch. 
Ring: (und Kraͤnzelmarkt,) Ecke No. 32. 


r Folgendes: 


hn. 
Henze in 


ildkroͤtkämme 
und Sauberſte reparixt und 


nothwendigſten 


und 
mit Sorgfalt und Geſchmack gewaͤhlt haben werde, 


Sei N. Frieſe in Oresden ſind erſchienen, und 


in G, P. Aderholz 
in Breslau 2 
(Ring u. Kränzelmarkt Ecke) zu haben: 
Winterfreuden, 
zur Unterhaltung und Beluſtigung für Kinder jedes 
Alters. Gebunden. 15 Sgr. 
Die Erwartung, daß der geſchaͤtzte Herausgeber in 
dieſen 35, Kunſtſtuͤcken, 15 Geſellſchaftsſpielen, 46 
Rath ſeln, 16 Charaden, 33 Erzählungen, 25 Liedern 
abeln, 49 witzigen Anekdoten und Antworten, 


Buch: und Muſikhandlung 


wird durchaus befriedigt. 
Sommerfreuden, 
zur Unterhaltung und VBeluſtigung für Kinder jedes 
Alters. Als Fortſetzung der Winterfreuden, von 
A. Ziehnert. 8. Gebunden. 15 Sgr. 
Der luſtige Geſellſchafter 
in froͤhlichen Zi keln. Mit 96 Naͤthſeln, Charaden 
und Logogryphen, 29 Geſellſchaftsſpielen, 36 che⸗ 
miſchen, mechaniſchen und Karten Kunſtſtuͤcken, 
67 Geſellſchaftsliedern und 80 Geſundheiten. Ge⸗ 
bunden. 15 Sgr. g 


Die er uͤberall willkommene Gaſt iſt unerſchoͤpflich 


an reichem Stoff zur froͤhlichſten Unterhaltung, und 
wo er Eingang gefunden hat, wird es daher nie an 
Luſt und Leben feln. N 5 
Kerndoͤrffer, der Papparbeiter, 
ober deutliche Anweiſung, in Pappe zu arbe ten, fuͤr 
Kinder und Exwachſene. Mit 9 Kupfertafeln. 
Dritte ganz umgearbeitete Aufl. geb. 25 Sgre 
Es giebt gewieß keine ſo gediegene Auweiſung in 
dieſer Kunſt, als dieſes Werkchen, welches den Er: 
wachſenen die deutlichen Lehren daruͤber, und zugleich 
eine treffliche Nahrung fuͤr den immer regen Beſchaͤf⸗ 


tigungstrieb ber, Kinder giebt. P 
Teen — 7 1 

Der kleine Taſchenſpieler und Magiker, 

oder Anweiſung, verſchiedene Taſchenpielerkuͤnſte und 
magiſche. Taͤuſchungen mit wenigen Koſten zu 
machen. Dritte umgearbeitete Auflage. Ge⸗ 


bunden. 25 Sgr. 


Echt und unecht vergoldete Holzleiſten 
1. Bilder-, Spiegel Rahmen und dergl. in ganz neuer 
et; N 
Geſtempelte Alfoholometer mit Temperatur 
Eifigs, Bier-, Branntwein, Lutter, Vitriol-, Laugen⸗ 
und Loh⸗Prober, ganz vorzügliche Barometer und Ther⸗ 
wometer⸗Roͤhren, Maiſch⸗, Bade und Witterungs⸗Ther⸗ 
mometer, ſämmtlich von J. C Greiner senior et 
Ce mp. in Derlin, empfingen wiederum und verkau⸗ 
fen zum billigſten Preiſe f Sk 
Huͤdner & Sohn, eine Stiege hoch 


Ring⸗ (and Kraͤnzel⸗Markt⸗) Ecke No. 32. 


Billiaſte geſchnitten; 


koͤunen, desgleichen auch 


u 4715 — . 5 N 5 


Wappen, Namenszuͤge 

und dergl. werden in Ringe und Pettſchafte jeder Groͤße 

auf das Wohlfeilſte geſtochen; ; m 
g Stempel 


von welcher Art ſie auch immer ſeyn moͤgen, auf das 


Petſchafte zu Dominial⸗, Gerichts⸗ 
und Kirchen⸗Siegel 
werden zum niet rigſten Preiſe angefertigt durch 


HBuͤbner Sohn, 
eine Stiege hoch Ring- (und Kraͤnzel⸗ 
Markt-) Ecke No. 32. 
Fenn Patentpapier in Rollen „„ 
zu Planzeichnungs-Entwürfen, so wie auch zum 
Tapezieren der Wände geeignet, wird in Breite 
von 4½ Fuss nach beliebiger Linge verkauft 
in der Papier - Handlung 
F. L. Brade, 
dem Schweidnitzer Keller gegenüber 
Cirque Oliympfqhe. Fe 
Wegen dem neuen Arrangement und der inneren Eins 
richtung des Circus kann die auf heute angekündigte 
Benefiz Vorſteltung erſt morgen, Freitag den ten, ge⸗ 
geben werden. Die Vorſtellung wird groͤßtentheils aus 
neuen bisher noch nicht gezeigten Stuͤcken beſtehen und 
durch Auswahl der vorzuͤglichſten Kunſtproduetionen, fo 
wie durch Arrangement des Ganzen zu einer der voll: 
ſtäͤndigſten, die nur gegeben werden kann, geſchaffen 
ſeyn. Unterzeichneter giebt ſich die Ehre, ein hochzuver⸗ 
ehrendes Publikum zu dieter Vorſtellung ergebenſt ein⸗ 
zuladen. N Antoin Stella. 
f I 2 
aͤmer⸗Mittels wird 


* 


Den tefp. Mitgliedern des Partkraͤ 
hiermit in Gemaͤßheit des beftätigten Mittels-Beſchluſſes 
vom 20. Auguſt e. bekannt gemacht, daß auf den 
10. December d. M. Nachmittags um 3 Uhr der Ber 
kauf der wenigen Mittels; Effekten im Lokale unter dem 
Eiſenkram No. 92 ſtatt finden wird. \ 
December 1833. a 
: Schube, Mittelsaͤlteſter. 

Tabadspferffen: Reinigungs ; Maſchine. 

Dieſe neu erfundene Dampfmaſchine iſt bei dem 
Klemptner⸗ Meifter W. Hennig, Schmiedebruͤcke 
No. 50 nicht von 4 bis 10 Sgr., ſondern zu 6 und 
10 Sgr. zu haben. N d 


Breslau den 5. 


Unterkommen Geſuch. 


Einige Gouvernanten, welche nicht nur in der fran⸗ 
zoͤſiſchen Sprache, ſondern auch in der Muſik und alleen 
übrigen Wiſſenſchaften gründlichen Unterricht ertheile n 
eine gebildete Dame als G. 
ſeliſchafterin weiſet nach der Agent Pillmeyer, Ein 
horaſtraße No. 5. 7 


. 


a Arar⸗ und Rum ⸗ Offerte. | 
Durch bedeutende neue Zufuhren iſt mein Lager von Arae und Rum aufs Beſte complettirt; ich erlaube 
mit daher nachſtehende Sorten als hoͤchſt preiswuͤrdig zu empfehlen: 9925 ’ 
1) Extra fein wirklich echten Batavia Arac nur in großen Champ. Flaſchen a 1 Fthlr. 
2) Extra fein weißen, echten Jamaica- Rum die Champ., Flaſche A 20 Sgr., die balbe à 10 


Sor, 


den ½ Eimer a 2 Rthlr., den vs 5 Rıhle,, den ½ a 9½ Rthlr., den Ya 18%, Rthlr., den ganzen 


a 36 Rthlr. g ö 
3) Fein gelben echten Jamaica Rum die Champ.⸗Flaſche 15 Sgr., die halbe 7½ Sgr., den Ae Eimer 
2½ Rthlr., den / 4½ Rthlr., den 14 8%, Rthle., den 14 16% Rthlr., den ganzen 32 Arpir. 
4) Fein gelben echten Jamaica-Rum die Flaſche 12%, Sgr., die halbe 6½ Sgr., den 710 Eimer 13%, Rıflr, 
den % 3½ Rthlr., den Y, 6%, Rthlr,, den 4% 12% Rthlr., den ganzen 24 Rthlr. 5 "Ca 
5) Fein gelben Jamaica, Rum die Flaſche 10 Sgr., die balbe 5 Sar., den % Eimer 1½ Rrhlr., den 
% 2% Rthle., den / 5½ Nthlr., den 7, 10% Kthlr., den ganzen 20 Rthlr. = i 
6) Fein gelben Rum die Flaſche 7 Sgr., die halbe 3%, Sgr., den 1/, Eimer 1 Rthlr., den 7 1% Rin, 


den 17, 3½ Rthlr., den ½ à 6½ Rthlr., den ganzen 12 Rthler, in Oxhoften verhaͤltnißmaͤßig billiger. 


Die Preiſe ſind inclusive Flaſche und Faſtage geſtellt. f 
Zu viel zum Lobe meiner Waare geſagt, macht die Käufer oft zweifelhaft an der Guͤte, darum beſcheide Ich 
mich meinen geehrten Abnehmern nur zu verſichern, daß ein guͤtiger Verſuch den Erwartungen gewiß ent prechen wid, 


i duard Worthmann, 
Schmiedebruͤcke No. 51 im weißen Haufe, 
Unter kommen ⸗Geſuch. 

Ein junger unverheiratheter militairfreier Menſch 
wuͤnſcht baldigſt ein Unterkommen als Wirihſchafts⸗ 
Schreiber. Naͤheres beim Agent Herrn Stock, Neu⸗ 
narkt No. 29. g ' 


Wechsel-, Geld- und Eifecten-Course in Brel 
: vom 4. December 1833. ; 
Pr. Courant. 


2 Briefe] Gem 
Weehsel-Course. Briefe | Geli 
— 


; Ge ſ u ch. h 2 
5 8 1 a 5 Amsterdam in Cour. 2 Mon. es 2 
Ein Reiſegefaͤhrte nach Warſchau auf gemeinſchaftliche Hamburg in Hunco . | a Feta | 1535, — 
Koſten wird geſucht Kränzelmarkt No. 33. eine Treppe Ditto RESET . 
hoch. . \ Ditto EST nee 4527 - 
5 - London für A Pfad. Sterl. 3 Mon 6.252 2 
3 - — ‘Paris für 80 Fr. 2 Ren. — 
— — — — —— -.— d 
RE 1 Leipzig in Wechs. Zahl. | a Fista — 10355 
An gekommene Fremde. CC N 1 M. Zalll. — — 
Im goldnen Schwert: Hr. v. Gtubidi, Partikulier,Ü„[lcIAug sb urg 2 Mon. — 19031 
aus Polen; Hr. Stieff, Kaufm., von Berlin; Hr. Pielſticker, | Wien in 20 Xr. 4 Lista — — 
Hk. Vogt, Kaufleute, von Elberfeld; Hr. Graf v. Noſtitz, A 2 Mon. 1045 
ittmeiſſer, von Urſchkau; Hr. v. Lpinsky, von Louisdorf. — | Berlin 4 Hiesta — 99 |, 
. 5 Hr. e non Neher von 9 5 Vitts ..e.. 2 Men. — 993 
markt; Hr. Groſſer, Lieutenant, von Nieder⸗Giersdorf — 8 5 
m Rautenkranz: Hr. Szlubenski, Gutsb. von Opole, x Geld- Course. 
Frau Gutsbefigerin Kaszie, aus Littauen. — Im blauen | Holland. Rand- Ducaten 97 — 
irſch: Hr. v. Stockmauns, von Broslawitz; Hr. Silandy, Kaiserl, Ducate n 1s 
Kaufm., von Brieg; Hr. Hanke, Juſtitiar., ven Neuſtadt. — Friedrielisd or 1131 — 
Im weißen Adler: Hr. Richter, Kaufm., von Leipzig; V 1032 — 
r. Stemler, Kaufm., von Berlin; Hr. Baron v. Richt- Foln. Courant 101 — 
befen, von Gcbersdorf. — In den zwei goldenen kr S pc t 
men: Hr. Sbamm, Kaufm, von Brieg. — Im deutſchen Effeeten- Course emen 
Bei 800 ae) . Frau 11 5 I Briefe| Geld 
kichter Ruͤdenburg, von arbein. — In der goldenen = ® 5 FE 2 
Krone: Hr. Stuckart, Stadidttefter, von Schweins. - Fee N 1 1818 1 — 
In der großen Stube: Hr. Seupin, Wirthſchafts⸗Juſp., De a — 
den Eisdorf; Hr. Becker, Cüratus, von Schawoine. — Int Seehandl. Prüm. -.Sch 250 Kr = 511 
d d Hr. Bannert, Kaufm., von Rauden. — Im ee Herz. Pasener Pfandbr. f que | 4 
goldenen Löwen: Hr. Baron v. Lüttwig, von Gorkau; Breslauer Stadt-Obligationen Ar 1 um 
Hr. Mann, Oberamtmann, von Ea.bendorf; Hr Bertud,, Ditto Gerechtigkeit e 41 a 
Lehrer von Gotha. — Im Privat: Logis: Hr. Martner, "Schles. Pfandbr. von 1000 Krb, 4 1 
Pfare Adminiſtrater, von Frankenstein, Schupbrücke No. 377 Dan es ee 4. 1 
r. Geisler, Hauptmann, von Habendorf, Lirchgeſſe No. 14; Bien di 100 Rel. 4- . = 


Er v. Woikowski, Gutspächter, von Pohlsdorf, Humm'erei 
No. 3. ö ; 


Disconto Be 
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